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Leitsprnch:    _ „  . . .  ,  . . .

Ein Volk, ein Reich! Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

B ezugspreis mit Poitveriendung:
G a n z f ä h r i g ..................................................S 14.60
Halbjährig .........................................................7.30
V i e r t e l j ä h r i g .........................................................3.75
Bezugsgebühren und Etnlchaltungsgebühren 
find Im voraus und portofrei zu entrichten

Lchriltleitung und V erw altung: Obere S tabt 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5-spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. B e i Wiederholungen Nachlag. Miudestgebühr 1 Schilling. Die A n­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.

Schlug des B lattes:  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ..................................................8 14.—
Halbjährig .........................................................7.—
V ie r t e l j ä h r ig ..................................................  3.60
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Deutschösterreich.

W ir  haben in unserer letzten Folge darauf hingewie­
sen, wie in letzter Zeit die Propaganda  für d i e D o n a u -  
f ä d e r a t i o n zunimmt und wie gleichzeitig die Legiti- 
misten für H a b s b u r g  zielbewußt Arbeit leisten. Alle 
diese Bestrebungen gehen Hand in Hand, ihre D rah t­
zieher sitzen zum Teil in P a r i s  oder in U n g a r n s  
legttimistischen Kreisen, aber auch leider bei uns zu 
Lande. M a n  denke da aber nicht vielleicht an  die meist 
harmlosen Leute um Oberst W o l f s ,  sondern es sind da 
Leute am Werke, die an recht einflußreicher Stelle sitzen. 
Wie recht w ir hatten, ist uns  durch eine Tatsache be­
stätigt worden, die besagt, daß vor einigen Tagen in 
W ien im Industriellen Klub Verhandlungen wegen 
Schaffung eines D o n a u b u n d e s  stattfanden, bei dem 
ein bekannter V ertreter der Donauföderation, der un ­
garische Professor Dr. H a n t o s, Staatssekretär a. D., 
einen Vortrag hielt über einen Bund Österreich-Ungarn, 
dessen nächstes Ziel doch die D o n a u f ö d e r a t i o n  
und die R  e st a u r i e r u n g d e r H a b s b u r g e r sein 
würde. Bei dieser Konferenz glänzten der bekannt 
deutschfeindliche, ehemals österreichische Gesandte in 
Warschau, P  o st, der Legitimist Gesandter a. D. W i e s -  
n e r, der Großindustrielle M ax F  r i c d m a n n, der 
christlichsoziale Abgeordnete Dr. H r y n t s c h a k ,  Sek­
tionschef Dr. S c h ü l l e r  und der aktive christlichsoziale 
Ackerbauminister Dr. D o l l f u ß .  E in  Bericht über diese 
Tagung spricht von der „ G l e i c h a r t i g k e i t  d e r  
A  u f f a s s u n g e n", die dort geherrscht hat. Alle 
völkischen Gruppen, sowohl die G r o ß d e u t s ch e n als 
auch die N a t i o n a l s o z i a l i s t e n  haben sofort da­
gegen Ste llung  genommen, daß ein aktiver Minister ge­
gen die Grundlinien unserer Außenpolitik sich betätigt. 
Dr. Dollfuß hat wohl dementiert und erklärt, daß er bei 
dieser Konferenz gegen einzelne Auffassungen Stellung 
genommen hat; die Tatsache seiner Teilnahme bleibt 
aber bestehen. W ir  stimmen hier der „Deutschösterreichi­
schen Tageszeitung" zu, die zu diesem Dementi schreibt: 
„D as  ist wieder eines jener Dementis, die, wie so häufig 
in der letzten Zeit, im Ableugnen g e s t e h e n .  Nun, wir 
wissen genau, daß gerade der Landwirtschaftsminister 
jener M an n  in den Reihen der prominenten Christlich- 
sozialen sein muß, der die Frage eines Zollbündnisses 
zwischen Österreich und Ungarn sich am genauesten zu 
überlegen und rein wirtschaftlich besehen am vorsichtig­
sten zu beurteilen hat. W ir  glauben also dem Minister 
Dollfuß ganz gerne, daß er Bedenken geäußert hat und 
es ist im übrigen auch gar nicht behauptet worden, daß 
gerade von ihm die Förderung dieser neuen P län e  au s ­
geht. Aber die Tatsache bleibt bestehen, daß sich der un ­

arische Professor Hantos mit seinen bekannten Bezw­
ungen zu P a r i s ,  der österreichische Landwirtschafts­

minister und der christlichsoziale Abgeordnete Hryntschak, 
ein beliebter Leitartikler der „Reichspost", daher selbst­
verständlich auf dem rechten Flügel der Christlichsozialen 
stehend, zusammensetzen und über die Möglichkeit eines 
Zollbündnisses Österreich-Ungarn beraten. Auch der Sek­
tionschef Schüller wird sich wahrscheinlich nicht ohne 
einen Wink von prominenter Seite in das besagte Kon- 
ventikel begeben haben. M an  kennt die Konstruktion der 
Dunkelmänner, die österreichische Geschichte machen wol­
len, ganz genau. M an  weiß, welche politische Absichten 
hinter den „rein wirtschaftlichen Konzeptionen" stehen 
und weiß, daß ein österreichisch-ungarisches Zollbündnis 
der Schrittmacher oder das Aushängeschild einer H abs­
burger-Restauration darstellt. W aren es nicht gerade 
die Christlichsozialen, die Dr. Schober vorgeworfen 
haben, daß eine unpolitische Zollunion (mit Deutsch­
land!) ein Widerspruch in sich selbst sei? W arum  soll 
das, vom Standpunkt der christlichsozialen Legitimisten 
aus, bei einer Union mit Ungarn anders sein? W ir 
hätten gewiß nichts gegen die Erweiterung unseres W ir t ­
schaftsraumes nach dem Südosten, aber nur dann, wenn 
das gesamte deutsche Volk zur Aufrichtung eines solchen 
Wirtschaftsraumes schreitet; denn nur dann hat so ein 
P l a n  wirtschaftlichen W ert, ohne gegen selbstverständ­
liche, unantastbare nationale Interessen zu verstoßen. 
S o  hebt denn der Legitimismus allenthalben sein 
Haupt. Die Zollunion mit Deutschland hat er im B ünd­
nis mit Frankreich erschlagen, nun will man das lächer­
liche S u rro g a t  einer Zollunion mit Ungarn schaffen —

das die Keimzelle einer Donaukonföderation unter 
Habsburgs Führung bilden soll.

Deutsches Reich.

Die Tagung des W i r t s c h a f t s b e i r a t e s  ist be­
endet. M a n  hat an  diesen große Hoffnungen gestellt. 
Leider hat er sie nicht erfüllt. D as Ergebnis w ar nur 
sehr dürftig. Reichskanzler Dr. B  r ü n i n g hat das E r ­
gebnis dahin zusammengefaßt, daß zum Zwecke der Ver­
minderung der Arbeitslosigkeit und der anderen w irt­
schaftlichen Schwierigkeiten die Aufwendungen der ge­
samten Wirtschaft an die durch verschiedene Gründe ver­
ursachte Preisentwicklung auf dem Weltmarkt und an 
die Vermögens- und Einkommensverhältnisse in Deutsch­
land angepaßt werden müßten. Nach Auffassung des 
Wirtschaftsbeirates sei in erster Linie eine Einwirkung 
auf die Preise und Löhne notwendig. I m  Rahmen eines 
ausreichenden Gesamtprogrammes erscheine eine ent­
sprechende Senkung der Löhne und Gehälter unvermeid­
lich. Der Wirtschaftsbeirat bekräftigte weiters die Auf­
fassung der Reichsregierung und der Reichsbank, daß 
alle M aßnahmen abzulehnen seien, die zu einer I n ­
flation führen könnten. Hinsichtlich der Zinsen ist der 
Wirtschaftsbeirat übereinstimmend der Auffassung, daß 
eine Senkung des Zinsniveaus für die ganze deutsche 
Wirtschaft vom Geldmarkt aus als unbedingt notwen­
dig anzustreben sei. Der Wirtschaftsbeirat hielt weiter 
eine Herabsetzung der Mieten durch Anpassung an die 
verminderten Einnahmen für unbedingt geboten. Nach 
diesen Erklärungen des Reichskanzlers haben die Ver­
treter der Gewerkschaften schärfstens dagegen Stellung 
genommen. D am it sind die Verhandlungen als  geschei­
tert zu betrachten und es bleibt nur der unleidliche und 
gefährliche Weg der Notverordnungen.

Tschechoslowakei.

Auch die Tschechoslowakei ist infolge der Wirtschafts­
krise zu außerordentlichen M aßnahmen gezwungen. Die 
Regierung hat im Abgeordnetenhause zwei Notstands­
gesetze eingebracht, deren finanzieller Effekt für die 
Staatskassen über eine halbe M illiarde beträgt. M o ti ­
viert wird die Einbringung der Gesetze mit den ständig 
sinkenden Einnahmen und der Bedrohung des Gleich­
gewichtes im S taa tshaushalte . D as erste Gesetz führt 
einen Notzuschlag zur Einkommensteuer ein, der vor­
läufig für zwei Jah re  in Aussicht genommen ist und der 
mit rückwirkender Geltung vom Jah re  1930 an einge­
hoben werden soll. Der Zuschlag beginnt bei einem E in ­
kommen van 30.000 Kronen mit 6 Prozent und steigt 
progressiv bis auf 30 Prozent bei Einkommen von mehr 
als  100.000 Kronen. Das Gesetz sieht weiter einen Z u ­
schlag zur Tantiemensteuer vor, der je nach der Höhe 
der Eesamttantieme 100 bis 200 Prozent der bisherigen 
S teuer ausmacht. D as zweite Gesetz, ein Spargesetz, ver­
fügt fast die gänzliche Streichung der Weihnachtszulage 
der Staatsangestellten. Den halben bisherigen Beitrag 
erhalten nur Angestellte der niedrigen Gehaltsstufen 
mit unmündigen Kindern. Diese Maßnahme kann durch 
Verordnung auch für das nächste J a h r  verfügt werden. 
D as Gesetz enthält ferner Kürzungen an den Bezügen 
des Präsidenten der Republik (um 500.000 Kronen) und 
prozentuelle Abstriche an den Bezügen der P a r la m e n ta ­
rier und Regierungsmitglieder (6 Prozent bei den D iä ­
ten der P arlam en ta rie r ,  bis 17 Prozent beim M inister­
präsidenten und Außenminister) sowie bei den hohen B e­
amten vom M inisterialrat aufw ärts  (4 bis 8 Prozent). 
Bei den hohen Staa tsbeam ten  werden außerdem noch 
12 Prozent von den 100.000 Kronen übersteigenden E in ­
kommen abgezogen. Die Staatskasse erspart für 1931 
durch die Kürzung der Weihnachtszulage 203 M illionen 
Kronen und erhält infolge der Rückwirkung des Einkom­
mensteuerzuschlages schon jetzt 160 Millionen Kronen.

Bulgarien.

Der M inisterrat hat ein Amnestiegesetz ausgearbeitet 
und zugleich genehmigt. Durch dieses Gesetz soll die poli­
tische Lage beruhigt werden. E s  wird für alle strafbaren 
Handlungen Amnestie gewährt werden, die während 
des agrarkommunistischen Aufstandes im September 
1923, bei den Ereignissen in Küstendil, P etric  und Gör­
na Dschumaja sowie bei dem A ttentat in der Kathedrale 
von Sofia begangen worden sind. Der Enadenmaß- 
nahme werden ungefähr 230 politisch Verurteilte teil­
haftig werden. Ausgeschlossen von der Amnestie werden

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  s t a r k .

im ganzen 124 Verurteilte und Em igranten  sein, d a ru n ­
ter die ehemaligen agrarischen Minister Obow, S to ja -  
now und Athanasow sowie die kommunistischen Führer  
Kolarow, Dimitrow und der ehemalige bulgarische Ge­
sandte in Belgrad, Kosta Thodorow.

Polen — Sowjetrußland.
Die seinerzeit unterbrochenen Verhandlungen über 

einen russisch-polnischen Nichtangriffspakt sind wieder 
aufgenommen worden. Der Vorschlag der polnischen Re­
gierung, die Verhandlungen auf Grund des ursprüng­
lichen Entw urfes zu führen, ist von der Sowjetunion 
angenommen worden. Litwinow hat der Absicht der pol­
nischen Regierung zugestimmt, über die Verhandlungen 
wegen des Nichtangriffspaktes mit der französischen R e­
gierung in ständiger Fühlung zu bleiben.

Spanien.
I n  den Tortes fand der Prozeß gegen Exkönig Al­

fons X III .  statt. Die Anklage lautete auf „M ajestäts­
beleidigung gegen die S ouverän itä t  des Volkes und 
Verletzung der Verfassung". Der Untersuchungsausschuß 
beantragte, Alfons XIII. sämtlicher Rechte und Güter in 
Span ien  für verlustig zu erklären und ihn zu lebens­
länglicher Haft zu verurteilen, falls er nach Span ien  zu­
rückkehren sollte. E in  anber™ A ntrag nu r  die
V erurteilung zu lebenslänglichem Exil. I n  seinem 
Plädoyer für den Exkönig Ufo G raf Nomo-
noncs unter anderem, de Pro? ß injolp oc Ab 
Wesenheit des Angeklagten nicht vollständig legal. A n­
läßlich s e in e s  Staatsstreiches sei P r im o  de Rivera von 
fia rstützt gewesen nicht in der
Macht Alfoi 's ■ gestanden, sich : ;  zu wi­
dersetzen. Graf Romanones gab jedoch zu, daß die E r ­
richtung der Diktatur eine Verletzung der Verfassung 
war. Nach einer Anklagerede des Abg. E allarza  wurde
das Urteil gefällt. E s  lautet: Alfons XIII. von B our­
bon und Habsburg-Lothringen wird des Verbrechens 
des Hochverrates für schuldig erklärt und schuldig befun­
den, die Macht gegen die Verfassung des S ta a te s  und 
unter verbrecherischer Verletzung der Rechtsordnung 
ausgeübt zu haben. D as  Oberste Gericht der N ation er­
klärt Alfons von Bourbon und Habsburg-Lothringen 
für rechtlos. E r  hat alle Rechte auf seine Güter ver­
loren, die der Republik anheimfallen.

Großbritannien — Britisch-Jndien.
Die Rundtisch-Konferenz, der auch Ghandi beiwohnte, 

hat für In d ie n  mit einem Mißerfolg geendet, der wohl 
zum Großteil aus  den geänderten politischen Macht­
verhältnissen entstanden sein wird. Der tatsächliche M iß­
erfolg der Rundtisch-Konferenz wird seinen äußeren 
Ausdruck in einer Gesetzesvorlage über In d ien  finden, 
die die englische Regierung anfangs nächster Woche dem 
P a r lam en t  vorzulegen gedenkt. Der Gesetzentwurf sieht 
zwar, wie verlautet, für die indischen Provinzen ein ge­
wisses M aß von Autonomie vor; jedoch erhält In d ien  
keine verantwortliche zentrale Selbstregierung, sondern 
es wird nur  das bereits früher gegebene Versprechen 
über die künftige Errichtung einer verantwortlichen 
Zentralregierung in einem Vorwort der Vorlage wie­
derholt. M an  folgt damit den Vorschlägen des S im on­
berichtes und wird die Errichtung einer zentralen Selbst­
regierung in In d ien  auf unbestimmte Zeit verschieben. 
Die Zentralregierung wird somit wie bisher völlig in 
den Händen des Vizekönigs und des englischen S ta a t s ­
sekretärs für Ind ien  bleiben. Die nächste Folge dieses 
für Ind ien  unerwarteten Vorgehens der Regierung 
wird das Wiederaufleben des Salzkrieges und des Boy­
kotts englischer W aren  sein, das schon einige indische 
Führer  für den Fall des Versagens der Konferenz vor­
ausgesagt haben.

J a p a n  — China.
China wurde bei Tsitsikar vernichtend geschlagen. J a ­

pan behält weiterhin alles besetzt, w as es für seine 
P län e  notwendig hält, leugnet jedoch, daß es kriegerische 
Absichten habe und erklärt alle Zwischenfälle für örtlich 
begrenzt. Der Völkerbund hat in seiner Hilflosigkeit die 
Entsendung einer Studienkommission beschlossen, womit 
die J a p a n e r  einverstanden sind. Diese Völkerbundkom­
mission soll nicht nur die Ereignisse und die Sicherheits­
bedingungen in der Mandschurei, sondern auch den an t i­
japanischen Boykott in ganz China zu prüfen haben. 
China soll die Verträge theoretisch anerkennen, wogegen
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J a p a n  auf die sofortige Annahme der berühmten fünf 
Punkte verzichten würde. P r iva te  Verhandlungen über 
die Räum ung, die formelle Auslegung der Vertragstexte 
und über die fünf Punkte sollen unter Umständen unter 
Beteiligung neutraler Mächte eingeleitet werden. J a ­
pan scheint nunmehr bereit zu sein, für die D auer der 
Arbeiten der Untersuchungskommission einen W affen­
stillstand abzuschließen. S ie  würden jedoch während die­
ser Zeit ihre Truppen im besetzten Gebiet belassen. Die 
Taktik J a p a n s  ist sehr durchsichtig. E in  Kriegführen im 
W inter  zählt jetzt kaum zu einem Vorteil. Is t  der W in ­
ter vorbei und die Kommission mit ihren Arbeiten fer­
tig, da kann man ja wieder Stück für Stück sich aneignen.

Nordsüdslawischer Korridor und 
Donauföderation.

I m  August des J a h re s  1918 hielt der Führer der W ie­
ner tschechischen M inderheit Dr. Frantisek I  e t e l in 
P ra g  und in anderen tschechischen S tädten  Vorträge, in 
denen die Aufteilung des heutigen Österreichs zwischen 
dem tschechoslowakischen und dem südslawischen S taa te  
gefordert wurde. E r  erklärte, die Tschechen W iens b il­
den die kulturelle und wirtschaftliche Brücke des slawi­
schen Nordens mit dem slawischen Süden v o m  B  a l - 
t i s c h e n M e e r b i s z u r A d r i a .

Die gesamte tschechische Öffentlichkeit nahm diesen 
P l a n  auf. Der Gedanke des nordsüdslawischen Kor­
ridors wurde vor aller W elt a ls  Ziel der amtlichen tsche­
chischen Politik einbekannt, a ls  die Vertreter der tschecho­
slowakischen Republik, Ministerpräsident Dr. Kramarsch 
und Außenminister Dr. Benesch am 6. F ebruar 1919 vor 
den Vertretern der Großmächte in  P a r i s  verlangten, 
daß das Gebiet der tschechoslowakischen Republik mit 
jenem des südslawischen S ta a te s  verbunden werde: „ S o  
w ü r d e n  d i e  D e u t s c h e n  e n d g ü l t i g  v o m  
O s t e n  a b g e s c h n i t t e  n."

Wenn auch diese Forderung nicht erfüllt wurde, so 
blieb doch der Gedanke des nordsüdslawischen Korridors 
in unverminderter Stärke lebendig. Nicht in der Form  
einer territorialen Angliederung Österreichs an  die bei­
den slawischen Nachbarstaaten, sondern in der Weise, daß 
Österreich in  einem Zustande politischer und wirtschaft­
licher Ohnmacht erhalten wird und alle erdenklichen 
Versuchs unternommen werden, um der deutschöster­
reichischen Bevölkerung das Bewußtsein zu rauben, dem 
deutschen Gesamtvolke anzugehören und eine deutsche 
Sendung im Südosten Europas zu besitzen. Der A us­
spruch B riands, der Anschluß Österreichs an  das Deutsche 
Reich bedeute den Selbstmord Österreichs, der verhindert 
werden müsse, die liebenswürdigen Feststellungen f ran ­
zösischer Po.itiker, Österreich sei von lateinischer K ultur 
durchdrungen, W ien eine Schwesterstadt von P a r i s ,  
gehen nach der gleichen Richtung.

Der von Frankreich bewußt- herbeigeführte wirtschaft­
liche Niedergang der beiden deutschen S ta a te n  und der 
ganzen Welt, Frankreichs Erpressung in Genf, die den 
Rückzug des Deutschen Reiches und Österreichs in der 
F rage der geplanten Zollunion zur Folge hatte, bieten 
eine nicht mehr wiederkehrende Gelegenheit, die „Ab­
trennung des deutschen Volkes vom Osten" nunmehr 
endgültig durchzuführen.

Der in dem W orte „Donauföderation" zum Ausdruck 
kommende Gedanke, Österreich mit der Tschechoslowakei, 
Ungarn, Südslawien und anderen östlichen S taa ten  zu 
einem B ündnis  zusammenzufassen, bezweckt die Ver­
ewigung der wirtschaftlichen Sklaverei Österreichs, die 
endgültige geistige Abtrennung Österreichs vom Deut­
schen Reiche, die Zerstörung aller Hoffnungen, jemals 
zur nationalen Freiheit zu gelangen.

D i e  D o n a u f ö d e r a t i o n  i st  d i e  V e r w i r k -  
l i c h u n g d e s n o r d s ü d s l a w i s c h e n K o r r i d o r -  
g e d a n k e n s .

A ls zur Zeit der Besetzung des Rheingebietes durch die 
Franzosen eine von Frankreich bezahlte separatistische 
Bewegung die Losreißung des Rheinlandes vom Deut­
schen Reiche versuchte, hat der nationale Wille eines em­
pörten Volkes diesen S ep ara t ism u s  angesichts der B a jo ­
nette der französischen Soldaten hinweggefegt.

E in  österreichischer S epara t ism us  erhebt heute sein 
Haupt. Die Frage, ob das deutsche Volk in Österreich 
imstande ist. angesichts des gleißenden Goldes Frank­
reichs denselben nationalen Willen aufzubringen, wie 
seine Brüder am Rhein, wird die deutsche Zukunft Öster­
reichs e n t s c h e i d e n . ___________

Aus dem Lande Mederösterreich.
Z u r  Elementarschadensbehebung an der Bezirksstraße in Li­

lienfeld leistet das Land Niederösterreich einen Beitrag von 
3.000 Schilling.

Evangelische R e lig ionss ta t ionen  w urden  weiterbelassen in: 
Deutsch-Wagram, Wollersdorf, Langenzersdorf, Stockerau, Kor- 
neuburg, Wiener-Neustadt.

Israelitische R elig ionss ta t ionen  wurden weiterbelassen in: 
Großenzersdorf, Leopoldsdorf im Marchfelde, Hollabrunn, 
Stockerau, Korneuburg, Waidhofen a. d. Pbbs.

Z u r  E n tw ässe rungsan lage  in Alberndorf bei R aabs trägt die 
n.-ö. Landesregierung 25 Prozent, d. s. 1825 Schilling, bei. Die  
Drainagearbeiten wurden dem Unternehmer I n g .  Hermann 
Lauggas in Mauer bei Wien, die Röhrenlieferung M artin  
Steingaßner in Frättingsdorf übertragen.

Den B a u  der W asserversorgungsanlage in  Reith wurde dem 
Unternehmer Wilhelm Bascht) in Neunkirchen übertragen.

Z u r  W asserversorgungsanlaae  der Gemeinde Erafenbach trägt 
das Land Riederösterreich 20 Prozent, d. s. 5105 Schilling, bei; 
der Gemeinde Schenkenbrunn für denselben Zweck 7092 Schilling.

Den Wassergenossenschasten oder Gemeinden, welche vom 
Lande für die Herstellung von „M el io ra t io n e n "  unverzinsliche 
D arlehen  e rha lten  haben und die Hälfte ihrer  restlichen T a r -

lehensschuld bis spätestens 1. Oktober 1932 abstatten, wird die 
Rückzahlung der anderen Hälfte erlassen, so daß dieser Teil a ls  
Beitrag des Landes zu den Baukosten zu gelten hat.

England gegen die französische Unnach­
giebigkeit in der Reparationsfrage.

Aus London wird gemeldet: D as angesehene englische 
F inanzb la tt „F inancia l News" veröffentlicht derzeit 
eine Artikelserie, worin sie die Weltkrise und deren 
Folgeerscheinungen in allen S taa ten  Europas erörtert 
und vor allem darauf verweist, daß diese Krise durch 
die Unnachgiebigkeit Frankreichs, die deutschen R epara ­
tionen herabzusetzen, ganz bedeutend verschärft wird. 
„F inancia l News" kommt zu dem Schlüsse, daß im 
Grunde genommen die Unnachgiebigkeit Frankreichs 
praktisch gleichgültig sei, denn Deutschland könne einfach 
die Reparationen nicht weiter bezahlen, gleichgültig, ob 
sie Frankreich erlasse oder nicht.

Die Kaufmannschaft gegen das geplante
Preisschutzgesetz.

Unter Vorsitz des Präsidenten Z e l l h o f e r befaßte 
sich eine sehr zahlreich besuchte Sitzung des G rem ialrates 
der Wiener Kaufmannschaft mit der Regierungsvorlage 
des Gesetzes zum Schutze der Wirtschaft und der V er­
braucher. D as Referat wurde von Sekretär Dr. E  l a - 
s e r erstattet. I n  demselben wurde hervorgehoben, daß 
eine besondere Gefahr in dem geplanten Ermächtigungs­
gesetze gelegen sei, welches nach der Vorlage die Regte* 
rung in die Lage versetzt, durch Verordnung S tra f-  
vorschriften jeder A rt auf dem Gebiete der Preisbildung 
überfallsartig zu erlassen und auch bestehende Gesetze 
einfach aufzuheben. Eine derartige Ermächtigung sei für 
den Handel mit den äußersten Gefahren verbunden. W as 
die P r e i s s c h u t z v e r o r d n u n g  anbelange, die zu­
nächst auf Grund dieses Ermächtigungsgesetzes erlassen 
werden soll, so seien die Bestimmungen derselben zum 
Teil überflüssig, zum Teil für die Kaufmannschaft un­
annehmbar. Insbesondere verwies der Referent darauf, 
daß Preistreibereivorschriften immer nur  Schikanen für 
die solide Kaufmannschaft gebildet haben, ohne wirk­
lichen Übervorteilungen des Publikums durch unlautere 
Elemente steuern zu können. Die neuen Bestimmungen 
über das offenbar übermäßige Entgelt, über welches nach 
dem E ntw urf die politischen Bezirksbehörden entscheiden 
sollen, seien so kautschukartig, daß sie zur ärgsten B e­
drohung der Rechtssicherheit für die Kaufmannschaft 
führen müssen. M it  den Bestimmungen über Richtpreise 
und Höchstspannungen, die im Entwürfe vorgesehen 
seien, habe m an in der Kriegs- und Nachkriegszeit die 
schlechtesten Erfahrungen gemacht. Die rein fakultative 
Heranziehung der wirtschaftlichen Interessenvertretun­
gen durch die Strafbehörden bedeute für die betroffenen 
Handelskreise keinen Schutz. An das Referat schloß sich 
eine außerordentlich lebhafte Diskussion an. Sämtliche 
Redner betonten, daß die neue Regierungsvorlage un an ­
nehmbar sei und auch durch Teiländerungen nicht zu 
einem brauchbaren Instrum ent gestaltet werden könne. 
E s  wurde daher der einhellige Beschluß gefaßt, das Gre­
mium der W iener Kaufmannschaft aufzufordern, sich bei 
allen maßgebenden Faktoren mit allen zu Gebote stehen­
den M itte ln  gegen die Gesetzwerdung des Regierungs­
entwurfes einzusetzen.

Starker Rückgang der tschechischen Zucker­
einfuhr nach Österreich.

Die Zuckerausfuhr aus  der Tschechoslowakei nach Öster­
reich betrug im Oktober 1931, also in der ersten Zucker­
kampagne 1931/32, insgesamt 4910 Zentner Rohzucker­
wert gegen 114.471 Zentner Rohzuckerwert im Oktober 
1930. Der Rückgang der E infuhr tschechischen Zuckers 
nach Österreich betrug mithin 109.561 Zentner, welches 
Q uan tum  durch die Ausgestaltung der österreichischen 
Zuckerproduktion in Österreich selbst aufgebracht werden 
konnte. Diese erfreuliche Tatsache, die durch die erheb­
liche Verbesserung der Handelsbilanz der gesamten W ir t ­
schaft zugute kommt, ist ein . anerkennenswerter Beweis 
aber auch für die Loyalitä t des österreichischen Zucker­
handels, der sich bekanntlich bereit erklärte, erst dann 
Jmportzucker zu kaufen, wenn die inländische Produk­
tion zur Bedarfsdeckung nicht mehr ausreicht.

Raubmord an einem Priester im 
Stift Melk.

M it dem Handtuch erdrosselt.

Am 24. November wurde im S t if t  Melk der 69jährige 
Pfarrverweser P a te r  Ig n az  K a t h r e i n in dem außer­
halb der Klausur gelegenen Krankenzimmer, aus dem 
sich die pflegende Schwester für kurze Zeit entfernt hatte, 
tot aufgefunden. Der durch seine Krankheit fast ganz 
zur Bewegungslosigkeit verurteilte Priester w ar mit 
einem Handtuch erdrosselt und seiner Barschaft, die er 
stets bei sich zu tragen pflegte, beraubt worden. Als 
langjähriger Erzieher in einem aristokratischen Hause 
bezog er nämlich eine kleine Pension, die er zur Unter­
stützung armer Verwandter verwenden durfte. Der Ver­
dacht lenkte sich sofort gegen einen Diener des Stiftes, 
der zuerst eingehend einvernommen und sodann in V er­
wahrungshaft genommen wurde. Der M a n n  ist der 25- 
jührige S tiftsdiener Silvester P  o tz m a d e r, der dem

ermordeten P fa r re r  täglich die Speisen brachte und der 
Krankenschwester bei den gröberen Arbeiten half. E r  - 
kannte natürlich den Aufbewahrungsort der Ersparnisse 
des P a te r s  sehr genau. Am Tage des M ordes hatte 
Potzmader ebenfalls im Zimmer des Kranken zu tun. 
E r  verließ es dann und a ls  die Schwester eintrat, fand 
sie den P fa r re r  ermordet auf. Silvester Potzmader wurde 
bis in die späten Abendstunden einvernommen, leugnete 
jedoch hartnäckig, die T a t  verübt zu haben. Weder die 
Tasche noch ein größerer Geldbetrag wurden bei ihm ge­
funden. Da das Krankenzimmer abgeschlossen liegt und 
ein Zugang für einen Ortsunkundigen so gut wie un­
möglich erscheint, für einen fremden T äter  auch die Zeit 
für das Eindringen in das Zimmer, die Verübung der 
T a t  und die Flucht viel zu kurz wäre, so scheint Potz­
mader des Raubmordes so gut wie überwiesen.

Schäfflers Wettervorhersage für Dezember.
W enn wir auch in M itteleuropa keinen zeitigen und 

anhaltenden Frühw in ter  zu erwarten haben, entgegen 
den vielen angekündigten Frühwinteranzeichen, so sind 
im M onate Dezember doch für kurze Zeiten verhältn is­
mäßig tiefe Tem peraturen zu erwarten. Der Dezember 
dürfte gegenüber den Vorjahren überhaupt ein etwas 
winterlicheres Gepräge haben, aber mit durchschnittlich 
nur mittleren Temperaturen. Zu Beginn des M onates  
lebhafte Winde, Regen, Schnee, zeitweises Aufklaren. 
Um den 8., 9. Dezember stürmisch, kalt, Schneefall. I n  
der 3. Woche winterlich, Frost, Aufheiterung, mit leich­
ten Schwankungen. Weihnachten stürmische westliche 
Winde, nicht sehr kalt, Schneefall, Tauschnee mit nur 
teilweiser Aufheiterung. Wetterlage anhaltend bis Ende 
des M onates. Der kommende W inter, über Dezember 
hinaus, verspricht reichlichen Schneefall mit kurzen T a u ­
wetterperioden, günstige Wintersportverhältnisse.

Josef S c h ä f f l e r ,  Oberwölz, Steiermark.

Stmjzenbericht vom 25. November 1931 
des Niederösterreichischen Automobilklubs.

F a h r b a r  o h n e  K e t t e n :  P aß  Lueg. Paß Thurn, Patz 
Strub. Easteiner Klamm, Salzburg— Linz— Wien, S a l z b u r g -  
Loser— Innsbruck, Salzburg— Eolling— Zell a. S .,  S a l z b u r g -  
München, Salzburg— S t.  Gilgen— Ischl. Salzburg—Radstabt— 
Liezen, Lofer—Zell a. S .,  Semmering, Pfaffensattel,  Riederalpl,  
Seeberg, Freinsattel, Prebichl, Pyhrnpaß, Schoberpaß, Pötschen, 
Triebner Tauern, Perchauer S atte l ,  Reumarkter Satte l ,  Ob­
dächer Satte l .  Stubalpe, Eesäuseftratze, Eisenerz—Altenmarkt— 
S t.  Gallen, Weichselboden—W ildalpen— Hieflau, Steinach-Eröb- 
ming— Schladming.

F a h r b a r  m i t  K e t t e n :  Radstädter Tauern, Turracher 
Höhe.

U n f a h r b a r :  Katschberg. ,

Oertliches
aus Waidhosen a. d. P. und Umgebung.

* Geboren sind. Am 19. November eine Tochter H e r ­
m i n e  M a r i a  des Ferdinand Z i t z e n b a c h e r ,  
Schweizer, Rabenstadl 15, und der M a r ia  geb. Kohl­
hofer. —  Am gleichen Tage eine Tochter E l i s a b e t h  
A n n a  des Leopold V a ch, Kontrollor des Bezirksver­
messungsamtes, hier, Teichgasse 4, und der Elisabeth 
Gisela geb. Semmelweiß,

* Trauungen. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wur­
den getraut: Am 19. November Herr Johann  K e p p e l ­
m ü l l e r ,  Hilfsarbeiter, 1. R innrotte  2 (Landgemeinde 
Waidhofen), m it F rl.  B a rb a ra  Z l a m e r, P riva te ,  
ebendort. —  Am 22. November Herr Heinrich L ech  - 
n e t ,  Chauffeur, hier, Weyrerstraße 55, mit F r l .  M arie 
E  r o tz, Buchhalterin, ebendort.

* Neuer Sekundararzt. I m  hiesigen Krankenhause 
kam die Stelle eines zweiten Sekundararztes zur B e­
setzung. Von den sieben Bewerbern um den Posten 
wurde vom Personalausschuß der Stadtgemeindevertre­
tung Herr Dr. M ar tin  V i n c z e ausgewählt, der am 1. 
Dezember den Dienst im hiesigen Krankenhaus antreten 
wird.

* Männergesangverein. S am sta g  den 12. Dezember 
veranstaltet der Männergesangverein Waidhofen a. d. P . 
sein 2. satzungsgemäßes K o n z e r t  al s  M o z a r t -  
F e i e r .  E s  wird gebeten, diesen Abend zum Besuche 
des Konzertes freizuhalten.

* Großdeutsche Volkspartei. N ä c h s te r  W a n d e r ­
a b e n d  am Mittwoch den 2. Dezember im Easthof Kögl- 
Köhrer.

* Turnverein „Lützow". Sonn tag  den 22. November 
fand im Raum e Gstadt-Steinmühle und auf den östlich 
davon gelegenen Höhen die heurige Herbstgelände­
übung der Turnvereine Waidhofen a. d. P b b s—Pbbsitz 
statt. Den Abschluß bildete eine Angriffsübung auf den 
in befestigter Stellung befindlichen Gegner. Die ganze 
Geländeübung ist sehr gut gelungen und erweckte Lust 
und Freude bei allen Teilnehmern am Eefechtsmarsch 
wie auch beim Geländekampf. Die Beteiligung w ar gut 
und stellte Waidhofen 31, Pbbsitz 20 M ann.

* Sudetendeutscher Heimatbund. Da infolge der wirt­
schaftlichen Verhältnisse und anderer Schwierigkeiten ein 
Heimatabend verbunden mit Lichtbildern vorläufig nicht 
stattfinden kann, so ergeht an  die Landsleute das Er­
suchen, sich behufs zwangloser und geselliger Zusammen­
künfte zweimal im M onat, und zwar am 1. und 3. 
S am stag  in einem rechtzeitig bekanntgegebenen Gast- 
lokal zu treffen. Die erste Zusammenkunft ist für 
S a m s t a g  den 5. D e z e m b e r  bei M e l z e r  in 
Aussicht genommen. — Gleichzeitig diene den M itglie­
dern zur Kenntnis, daß auch heuer wieder eine I  u l - 
f e i e t ,  und zwar am S o n n t a g  d e n  20.  D e z e m ­
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b e r  bei H i e r h a m m e r  stattfindet. Näheres wird 
noch rechtzeitig bekanntgegeben werden.

* Christbescherung an den städtischen Schulen. Viele 
E ltern  sind nicht mehr imstande, ihre Kinder für die 
rauhe Jahreszeit mit Schuhen und Kleidern auszustat­
ten. An die oerehrlichen Freunde und Gönner unserer 
bedürftigen Schuljugend ergeht daher auch heuer die 
herzliche Bitte, durch gütige Spenden die althergebrachte 
Christbescherung an den städtischen Volks- und Haupt­
schulen unterstützen zu wollen. Der Christbaumausschuß 
wird sich erlauben, durch einen Sam m ler bei den be­
kannten W ohltätern  der S tad t  vorzusprechen und außer­
dem wie bisher im städtischen Oberkammeramte einen 
Sammelbogen auflegen.

* Die Vezirksgruppe Waidhofen a. d. Ybbs des Am- 
stettner Lehrervereines (unpolitische Gewerkschaft) hält 
am S am stag  den 5. Dezember eine G r u p p e n v e r ­
s a m m l u n g  mit dem Beginne um Vß Uhr nachmit­
tags ab. Gleichzeitig eröffnet sie die Ausstellung n e u e r  
B  i l d k u n st der Gesellschaft für Volksbildung (B er­
lin), wozu hiemit höflichst eingeladen wird.

* Die Ortsgruppe der Kriegsbeschädigten und Krie­
gershinterbliebenen wendet sich hiemit auch Heuer wie­
der an  die W ohltäter unserer S tad t  und ihrer Umge­
bung mit der herzlichen Bitte, die W e . i h n a c h t s -  
6 c s c he r  u n g ihrer bedürftigsten Mitglieder mit einer 
gütigen Spende ermöglichen zu helfen. Noch vielmehr 
a ls  alle anderen leiden in diesen schlechten Zeiten jene, 
deren Erwerbsfäbigkeit gemindert ist. Noch bitterer 
müssen sie es empfinden, wenn sie im Dienste für das 
V aterland  in ihrer Erwerbsfähigkeit geschädigt wurden 
und nun dafür gestraft sein sollen. Da viele Fam ilien  
der Kriegsbeschädigten tatsächlich hungern, gelangen 
diesm al ausschließlich Lebensmittel an die A l le re m -  
sten zur Verteilung. Spenden nimmt entgegen: Der 
O bm ann F ranz M e i s t ,  Trafikant, Oberer Stadtplatz.

* Theater in der Weyrerstraße. Die Aufführung der 
Lachkomödie „ L i e b e  — n i c h t  m e h r m o d e r  n" fin­
det schon am Mittwoch den 2., und nicht, wie angekün­
digt, am Donnerstag den 3. Dezember, statt. F reitag  
den 4. Dezember, nachmittags 4 Uhr, große, lustige K in­
dervorstellung „R  ü b e z a h l". Der N i k o l o  wird die 
braven Kinder beschenken. Vorverkauf zu allen Vorstel­
lungen: Pap ierhand lung  E l l i n g e r, Untere S tad t. 
— Die letzten Vorstellungen von „Ingeborg" waren er­
freulicherweise bereits besser besucht. Die Schauspieler 
d a n k e n  ihren Theatergäsien hiefür und bitten auch in 
Hinkunft um treue Gefolgschaft. S ie werden bestrebt 
sein, das künstlerische Niveau immer mehr zu heben und 
den Theaterbesuch so angenehm als  möglich zu gestalten.

* D as  Waidhofner Theater für die Arbeitslosen. Am 
Fre itag  den 4. Dezember, % 9 Uhr abends, findet im 
Theater in der Weyrerstraße eine Aufführung des Lach- 
schwankes „ L i e b e  — n i c h t  m e h r  m o d e r n "  für 
die Arbeitslosen unserer S tad t  statt. Durch Entgegen­
kommen aller zuständigen Stellen, insbesondere des 
S aa l in h ab ers  Herrn G a ß n e r ist es möglich geworden, 
bei dieser Vorstellung einen R e g i e b e i t r a g  von nur  
3 0 G r o s c h e n  einzuheben. Dieser Regiebeitrag gilt für 
alle Sitzplätze ohne Unterschied. Der Beitrag  dient zur 
Deckung der Veheizungs- und Beleuchtungsspesen. K a r­
ten nur an  der Abendkasse. Arbeitslosenkarte mit­
bringen!

* Nikolofeier. Wie alljährlich veranstaltet auch Heuer 
wieder der F r a u e n -  u n d  M ä d c h e n - W o h l -  
t ä t i g k e i t s v e r e i n  eine Nikolofeier, und zwar am 
Donnerstag den 3. Dezember in Herrn Hierhammers 
Sonderzimmer. Zu diesem gemütlichen lustigen Abend 
ladet die Vereinsleitung alle Mitglieder aufs freund­
lichste ein. Gäste sind herzlichst willkommen!

* Weihnachtsspiele „Die Puppenmühle-, aufgeführt 
von den Kleinen des K l o s t e r k i n d e r g a r t e n s  
und von den K o n g r e g a t i o n s - K i n d e r n .  Letz­
tere bringen auch zur Darstellung die heitere Szene 
„ D i e  f r o h e n  K i n d e r  i m  K o n g r e g a t i o n s -  
E ä r t c h e  n “. Alle Freunde und Gönner der Kleinen 
sind zu dieser reizenden Kinderaufführung herzlichst ein­
geladen. S p i e l t a g e :  Sonntag  den 6. Dezember und 
Dienstag den 8. Dezember (Feiertag) um y24 Uhr nach­
mittags im S a l e s i a n e r s a a l .  Plätze können im 
Vorhinein bestellt werden im Klosterkindergarten, Obere 
S tad t  10.

O kommt zum frohen Weihnachtsspiele,
E s  ladet euch S t. Nikolaus ein!
Schon bauen eine Puppenmühle 
Die Zwerglein mit den Elfchen fein.
Wie werden froh die Kinder lachen,
Wenn flink das M ühlrad  sich wird dreh'n —
Und die zerbroch'nen alten Puppen 
Als neue Püppchen aus  der Mühle geh'n!

Die Schulschwestern.
* Herzliche Bitte. D a die Not so groß ist und die 

armen Kinder sehr bedürftig sind, so erlauben sich die 
Schulschwestern, Obere S tadt,  auch heuer an  die verehr­
ten W ohltäter und Gönner mit der innigen Bitte her­
anzutreten, durch milde Weihnachtsspenden zur Christ­
bescherung der armen Kinder unseres Klosterkindergar­
tens und der Arbeitsschule beizutragen. Jede, auch die 
kleinste Gabe wird an  der Klosterpforte mit großem 
Dank entgegengenommen. W ir entbieten im Vorhinein 
allen edlen Spendern ein tausendfaches herzliches „Ver- 
gelt's Gott!"

„Auch ich möcht« nicht verfehlen.
Ihnen  meine größte Anerkennung 
und vollst« Zufriedenheit über die

^Chlorodont-Zahnpaste" zu iihermilieln. Ich gebrauche „Ehlorodonl" schon seit 
Jahren  und werde ob meiner schönen weihen Zähne oft beneidet, die ich letzten 
Ende» nur durch den täglichen Gebrauch .ihrer „Uchiorodonl.Zahnpaste" erreicht 
habe." (L Reiche», S ch .. M o»  verlange nur Die echte Thlorodont - Zahnpaste. 
Tube 8 . 0 .90 und 8  1 40, und weis« jeden Ersatz dafür zurück.

* Wärmestube für jugendliche Arbeitslose. I m  R a h ­
men der Aktion „Jugend in Not" konnte im Nebenraum 
des ehem. Löwensaales durch das Entgegenkommen des 
Direktors der Salesianer-Niederlassung eine W ärm e­
stube für die jugendlichen Arbeitslosen eingerichtet wer­
den. D am it ist einem dringenden Bedürfnis abgeholfen, 
sodaß in der rauhen Jahreszeit die arbeitslose Jugend 
eine Zufluchtsstätte findet, in der auch Lesestoff zur Ver­
fügung sieht, um die Zeit zu nützen. Die Wärmestube 
wird am 1. Dezember eröffnet und ist tagsüber in  der 
Zeit von 13 bis 20 Uhr zur Benützung offen.

* Tod eines alten Kriegers. Dieser Tage wurde ein 
alter Krieger und langjähriges Mitglied des Kamerad­
schaftsvereines, Herr Peter S  p r e i tz e r, zu Grabe ge­
tragen. Peter S  p r e i tz e r, der zu den 10er-2ägern ein­
rückte, dortselbst 7 Jah re  diente, machte die Okkupation 
in Bosnien mit, erhielt die Erinnerungsmedaille, w ar 
durch 40 J a h re  strammes aktives Mitglied des Käme-

B e i nervösen  Schm erzen, Kopfschmerzen,
gichtischen und rheumatischen Schmerzen sind Togal- 
Tabletten unübertroffen. Die Wirkung tr i t t  unm ittelbar 
ein, keine schädlichen Nebenwirkungen. F ragen S ie  Ih re n  
Arzt. — 2 n  allen Apotheken. — P re is  8 2.40.

radschaftsvereines und diente durch mehr a ls  40 J a h re  
bei der F irm a  Böhler, wofür er auch die Medaille für 
40jährige treue Dienste erhielt. Der hiesige K am erad­
schaftsverein gab seinem Mitglieds die letzte Ehre und 
rückte in ansehnlicher Stärke zum B egräbnis  aus. Am 
offenen Grabe hielt Kommandant B  r e i e r dem ver­
storbenen Kameraden einen zu Herzen gehenden Nach­
ruf.

* Erste Kapselschützengesellschaft. Ergebnisse des 
Schießens vom 23. November 1931: Tiefschußbeste: 1. 
Herr Franz Lattisch, 13 Teiler; 2. Herr Rud. Boglauer, 
15 Teiler; 3. Herr Brem, 35 Teiler. K reispräm ien: 1. 
Herr Zinnert, zweimal 49 Kreise; 2. Herr Schönhacker, 
49, 45 Kreise; 3. Herr Kögl, 49 (50), 43 Kreise. Näch­
sten M ontag den 30. November findet ein A b s ch i e d s- 
s c h i e ß e n  zu Ehren des von Waidhofen scheidenden 
Schützenbruders und gewesenen verdienstvollen Säckel- 
w artes der Gesellschaft, Herrn Baumeister F ranz  
H a u b n e r, statt. Dieses Schießen ist mit einer größe­
ren Anzahl Beste ausgestattet und ist es Pflicht der 
Schiitzenbrüder, schon um des scheidenden Freundes 
Haubner willen, bei diesem Abende zu erscheinen. B e­
ginn wie immer um 19 Uhr. Besondere Einladungen 
ergehen nicht. Schützenheil!

* Fasanen-Schmaus. Am Donnerstag den 3. Dezem­
ber findet im Gasthause F a b i a n ,  Weyrerstraße 27, 
ein Fasanen-Schmaus statt.

* Politische Wellen. Vergangenen S am sta g  und 
Sonntag  herrschte in unserer S ta d t  wieder etwas Auf­
regung, da einige Versammlungen angekündigt waren, 
deren Redner von den Gegnern nicht gleichgültig hinge­
nommen werden konnten. Auf die vorausgegangenen 
Versammlungen der N a t i o n a l s o z i a l i s t e n ,  die 
gegen H a b s b u r g  für  ein H a r z b u r g  eintraten, 
glaubten auch die S o z i a l d e m o k r a t e n  etwas tun  
zu müssen und sie brachten eine sogenannte „Kanone", 
den Sowjet-Diktator der Republik Bruck a. d. M u r  vom 
J u l i  1927, Koloman W a l l i s c h .  A ls Protest gegen 
diese Herausforderung beriefen die H e i m a t s c h ü t z e r  
eine Versammlung ins  Hotel Köhrer, neben dem Hotel 
Jn führ,  wo Wallisch sprach, ein. D a durch die örtlichen 
Verhältnisse ein Zusammenstoß leicht möglich gewesen 
wäre, hat die angesprochene Gendarmerie von H aus zu 
Haus eine T rennungslin ie  gezogen. Die Versammlun­
gen verliefen ruhig. E in  weiterer Grund der B eunruh i­
gung w ar die von den Nationalsozialisten für Sonn tag  
unter freiem Himmel auf dem Oberen Stadtplatze ein­
berufene B a u e r n v e r s a m m l u n g  — w ir berichten 
hierüber an anderer Stelle — bei der der bekannte Red­
ner Sepp A u t r i t h sprach. Auch diese Versammlung 
verlief, abgesehen von belanglosen Zwischenrufen, recht 
ruhig. Der Sicherheitsschutz konnte daher noch am S o n n ­
tag nachmittags abgezogen werden. —  I n  der sozial­
demokratischen Versammlung wirkte die Rede des Ko­
loman W a l l i s c h  durchaus nicht so kanonenhaft, son­
dern die großangelegte politische Versammlung glich 
mehr einem Familienabend, bei dem die Rede Wallisch' 
mit abgeschmackten Witzen über Nazi und Heimatschutz

Türkenfest 1932.
Wie es für die Menschheit, jedes Volk, jeden S tam m  

M a r k s t e i n e  in der Geschichte gibt, so hat meist auch 
jede S tad t  Gedenktage und -Zeiten, die in ihrer Ge­
schichte von besonderer Bedeutung sind. „W  o h l d e m,  
d e r  s e i n e r  V ä t e r  g e r n  g e d e n k  t", so sagt 
Goethe und auch wir sind es in diesem S inne  der Ver­
gangenheit und auch wohl der Zukunft schuldig, unserer 
wackeren Vorfahren zu gedenken, die im J a h re  1532 un­
sere S ta d t  von Türkennot retteten und ihr dafür ein bes­
seres Geschick erkämpften, a ls  es viele andere S tädte 
und Orte jener Zeit ertragen mußten.

Um diese Gedenkzeit würdig begehen zu können, so­
weit es die harte Zeit zuläßt, hat unter der Paro le  
„T  ü r k e n f e st 1 9  3 2" Bürgermeister Ig n az  I  n - 
f ü h r  sämtliche Körperschaften der S tad t ,  wie V ertre­
ter der Gemeinde, des Fremdenverkehrsvereines, des V er­
schönerungsvereines, Eewerbevereines, Bürgerkorps, 
Kriegeroereines, der Feuerwehr, der Feuerschützengesell­
schaft, des Alpenvereines, der „Naturfreunde", der 
Fachschule, der Schulen, der Sparkassedirektion, des Elek­
trizitätswerkes, die Archit. Bukovics und Schwarz, die 
Professoren M ahler, Losbichler und Karasek, die Abge­
ordneten In g .  Scherbaum und Anton Jax , die Forst­
direktion Rothschild, die Innungen , das P fa r ram t ,  die 
Gesangvereine, sämtliche Genossenschaften, die B ah n ­
betriebsämter sowie sämtliche Vereine, Verbindungen 
und Gruppen zu einer A u s s p r a c h e  am M ontag  den
23. November 1931 anläßlich der 400. Wiederkehr der 
siegreichen Abwehr der Belagerung der S tad t  durch die 
Türken eingeladen. Bürgermeister Jn füh r  begrüßte alle 
Anwesenden auf das herzlichste, teilte in schlichten W or­
ten den Zweck der Zusammenkunft mit und bat um 
Vorschläge. N otar Dr. R  i e g l h o f e r machte auf die 
heutige mißliche Lage aufmerksam und bezweifelt, ob 
im Sommer 1932 die S tim m ung vorhanden ist, ein Fest 
zu feiern. E r  glaubt, man möge nur das Fundam ent 
feststellen, jedoch derzeit in keinerlei Bindungen und 
feste Entschlüsse eingehen. Herr H i r s ch m a n n glaubt, 
die Sache sei nicht so ohneweiters aufzugeben, sondern 
doch Auswege zu suchen, z. B. eine Ausstellung mit zu 
verbinden, um das Fest durchführen zu können. Herr

K r o l l e t  sagt, daß die verschiedenen S tädte  mit den 
Ausstellungen sehr gute Erfahrungen gemacht hätten; er 
verspricht sich Erfolge für das Ansehen Waidhofens als  
Fremdenstadt. Herr S c h m o l l  teilt mit, daß man in 
Arbeiterkreisen sämtliche Unterhaltungen abgesagt hat, 
die Zeit sei für Feste zu ernst. Architekt S c h w a r z  
meint, die Sache solle nicht fallen gelassen werden, es sei 
ein großer Vorteil für den Fremdenverkehr, eine P ro p a ­
ganda für Waidhofen a ls  bereits vergessene S tad t.  So 
hatten z. B. die Rothenburger Festspiele einen kolossalen 
Erfolg für die S tad t. Laut seinen Erkundigungen hätte 
eine Filmgesellschaft Beihilfe in Kostümen zugesagt, 
welche die Festspiele filmen würde. Dr. R i e g l h o f e r  
verweist aberm als auf den Geldmangel sowie auf das 
Risiko bei einem Mißerfolg. Zuerst müsse ein Sicher­
stellungsfonds vorhanden sein, da die Gemeinde wie alle 
Körperschaften durchwegs leere Kassen hätten und keine 
Aussichten auf Subventionen, sei es vom Land oder 
Bund, bestehen. G.-R. S u l z b a c h e r  gibt zu bedenken 
die Arbeitslosigkeit, die leeren Kassen der Eewerbeständ- 
ler und Körperschaften, die arme Umgebung, ferner die 
mögliche Stillegung der einzigen Betriebe in unserer 
Umgebung infolge der Wirtschaftskrise. E r  verweist auf 
Gemeinden, die ein Defizit bei ähnlichen Festen hatten. 
Unsere Gemeinde kann, soweit er informiert ist, nichts 
beisteuern und so ist es am besten, das Fest zurückzu­
stellen. G.-R. S  t u m f o h l legt in Hinsicht auf den 
Geldmangel ebenfalls seine Bedenken dar. G.-R. 
© l i e ß e t  schließt sich den Ausführungen der Herren 
Schmoll und Sulzbacher an und fügt hinzu, daß es nur 
möglich sei, dieses Fest in wirklich großem Maßstabe zu 
feiern oder gar nicht. Da kommt aber der Raum mangel 
bei schlechter W itterung zu Tage, wie ungenügende Un­
terbringungsmöglichkeiten der Fremden. Oberlehrer L. 
K i r c h  b e r g e  r glaubt, man dürfe sich nicht auf andere 
verlassen, sondern nur auf sich selbst. Vor 400 Jah ren  
haben sich die Bürger der S tad t  zusammengetan und 
haben a ls  Wahrzeichen und Erinnerung der S tad t  den 
S tad t tu rm  gegeben. Wie wäre es, wenn nun heute sich 
wieder alle zusammenfinden und der Zukunft ein neues 
Wahrzeichen geben würden: einen Stadtsaal. E r  regt 
hierauf noch einen Finanzierungsplan an und glaubt, 
daß ein Fest, so gefeiert, das schönste sei. Architekt B  u - 
k o v i c s unterstützt die Anregungen Oberlehrer Kirch-

bergers. Herr © l i e ß e t  begrüßt die Anregung, statt 
das Fest abzuhalten, den S a a l  zu bauen. Reg.-Rat. I n ­
genieur S c h e r b a u m  unterstützt den Gedanken zum 
S aa lbau ,  glaubt jedoch, man möge statt rauschenden 
Festen ein Fest der ernsten E rinnerung machen und den 
Vorschlag für die Türkennot-Feier nicht so ohne weiters 
abzulehnen. E r  schlägt vor, einen Ausschuß zu wählen, 
der die Kosten des Festes studiert und dann erst sein 2 a  
oder Nein fällt. G.-R. S u l z b a c h e r  schließt sich den 
Anregungen Kirchbergers an und sagt, daß der T urm  
auch nicht in einem Ja h re  fertig war, ist jedoch der Wille 
vorhanden, so kann der S a a l  in kürzerer oder längerer 
Zeit erstehen. Reg.-Rat In g .  S c h e r b a u m  beantragt 
die Schaffung eines Heimatbuches. Herr P  r a s ch i n - 
g e r begrüßt diese Anregung und sagt, daß die meisten 
Waidhofner von ihrer Heimat nichts wissen. Hierauf 
wird zur weiteren Bearbeitung dieser F ragen  ein A u s­
schuß gebildet und setzt sich dieser aus  folgenden Herren 
zusammen: Bürgermeister J n f ü h r ,  Vizebürgermeister 
( S t i e ß e t ,  G.-R. S t u m f o h l ,  S u l z b a c h e r ,  K o t ­
t e r ,  H a i d e r ,  Arch.  V u k o v i c s ,  K i r c h b e r g e r ,  
Landtagsabg. I  a x, Dr. R  i e g l h o f e r, K r ö l l e r, 
Arch. S c h w a r z .  Schluß der Aussprache um 10 Uhr.

W ir  begrüßen es, daß von offizieller Seite  aus  der 
erste Schritt gemacht wurde, um obenangeführte Gedenk­
zeit würdig zu begehen. Is t  die Zeit auch für rauschende 
Feste nicht geeignet, so darf diese Gedenkzeit doch nicht 
sang- und klanglos vorübergehen. I s t  ein Wille vor­
handen, so wird sich auch ein Weg finden. W enn auch 
durch die nachfolgenden Ereignisse, die Franzosenzeit, den 
Weltkrieg, die E rinnerung an die Türkenzeit etwas ver­
blaßt ist, so ist schon aus  der Tatsache allein, daß in kur­
zer Zeit nachher ein so mächtiges Denkmal wie der 
S  t a d t t u r m entstand, genugsam dargetan, welch' 
überragenden Eindruck diese Ereignisse in damaliger 
Zeit machten und wie hoch und dankbar man die B e­
freiung einschätzte. Auch die durch Jahrhunderte  noch 
lebendig gebliebenen Gebräuche, die Türkenpfeiferln, 
das Eassaten, bestätigen diese Tatsache. Und so hoffen 
wir —  der hiefür eingesetzte Ausschuß bürgt uns dafür 
— daß im Ja h re  1932 unsere alte Eisenstadt der E rinne­
rung an jene Tage vor 400 Jah ren ,  die sie vor M ord 
und B rand  schützten, in einer ihrer Vergangenheit w ü r­
digen A rt gedenkt.
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a ls  heiterer Programmpunkt aufschien. Dies ist gegen­
wärtig scheinbar das Universalmittel der Bonzen, die 
verdrossene Anhängerschaft noch einigermaßen aufzu­
muntern. Die Versammlung verlief auch ruhig und 
brachte wirklich gar nichts a ls  die alten Leiertöne. Kom­
munist J ä g e r  entgegnete Wallisch und bedeutete sei­
nem Vorredner, daß seine lächerlichen Phrasen über Hei­
matschutz und Nationalsozialisten durchaus nicht so 
lächerlich seien und erklärte, die Arbeiterschaft solle die 
Gefahr, die ihr von faschistischer Seite drohe, nicht un ter­
schätzen.

* Theater. M it „Jngeborg", Komödie von K urt Eötz, 
haben die Schauspieler der ehemaligen Direktion W itt­
mayer eine kurze Nachsaison eröffnet und damit einen 
großen Erfolg errungen, der mit aufrichtiger Freude 
verzeichnet werden muß. Die Aufführung hat Schwung 
und Tempo: man spürt, daß wieder einmal tüchtig R e­
gie geführt wird. Besonders auffallend ist die U nabhän­
gigkeit der Sprecher vom Souffleur, auf den sie scheinbar 
verzichtet haben. Die Spielleitung wollte eben alle dies­
bezüglichen bisherigen Angriffe im V oraus parieren. 
D as  Stück selbst ist eine flotte Bühnenarbeit, in der wie­
der einmal das Eheproblem zur Diskussion und Abhand­
lung gestellt wird, zwar nicht mit Strindbergschem F a ­
natism us und unerbittlichem Ernst, sondern mit leich­
ter, zuweilen geistreicher I ro n ie  und in amüsanten, ele­
ganten Wortspielen. Darstellerisch ist es ein sehr glück­
licher Abend. Else B  a a r, Sympathie und W ärm e au s ­
strahlend, gibt die Titelrolle mit jener bezwingenden 
Natürlichkeit, die ihr eigen ist und die immer von neuem 
erfreut. Jede Bewegung, jede Abtönung ihres melodisch 
nachdunkelnden Organes, jede lebendig bildhafte Gliede­
rung der Rede wächst ihr aus  Erfühltem, bei dem das 
Gedachte nur insoweit beteiligt ist, a ls  es durch ein vol­
les Verstehen bedingt ist, ohne sich zu einem erdacht Ge­
walltem vorzudrängen. W enn ein verständiger Regis­
seur sie führt und höherwertige Aufgaben sie zwingen, 
g a n z  aus  sich herauszugehen, darf m an noch viel schöne 
Leistungen erwarten. Beifall auf offener Szene und 
B lum en ehrten ihre Darbietungen. Alfred A l f n e r — 
wirklich ein Alleskönner — spielt den Ottokar, kämpfend 
gegen die Windmühlen ehelichen Mißgeschickes, mit 
glaubhafter Redlichkeit des Herzens. Sein  liebenswür­
dig gestimmter feiner Humor, der immer etwas Besinn­
liches hat, ist von erquickender Frische. I m  letzten Akt 
wandelt er das Typisierte der Rolle in lebendige Cha­
rakterfülle um. Josef V o l k m a r ,  längst a ls  vielver­
sprechendes T alen t erkannt, führt diesmal auch die vor­
zügliche Regie und ist ein Peter von gewinnender Lie­
benswürdigkeit. S e in  wohl pointiertes Spiel und seine 
eindringliche Darstellung ließen wieder einmal erken­
nen, welch wertvolles noch entwicklungsfähiges Mitglied 
das Theater in diesem Schauspieler besitzt. Gerti U n -

g e r  spielt —  mit edler Selbstverleugnung ihrer Jugend
— die ihre Umgebung tyrannisierende Tante Ottilie 
mit scharf zupackender Charakteristik, noch gehoben durch 
Selbstpersislage und allerhand sonstigen Köstlichkeiten. 
H ans T h e r m a n n  führt eine kurze Chargenrolle 
(Konjunktiv) mit brillantem Geschick durch. Kein fal­
scher Ton, keine Theaterei. Eine Echtheit, die nicht in 
Routine liegt, sondern im Talent zur ungewöhnlichen 
Echtheit. Alles in allem: Ein  wirklich netter Theater­
abend, bei dem das gut besuchte Haus durch herzlichen 
Beifall zeigte, daß es auch gute Leistungen werten kann. 
Die Spielgemeinschaft ist aus dem besten Wege, ihre 
Zwecke zu erreichen und w ären ihr nachhaltige Erfolge
— besonders in materieller Hinsicht — von Herzen zu 
gönnen. __ — sb—

* Klavierstimmer 2. Kranzer ist wieder in W aid ­
hosen eingetroffen und werden Anmeldungen in der 
Buchhandlung Weigend entgegengenommen.

*  Zahnstein entfernen kann nur Zhr Zahnarzt. Zahnstein ver­
hütet der regelmäßige Gebrauch von Chlorodont-Zahnpaste. 
Tube 8 —.90. 18

* Lcibesverstopfung, abnormale Zersetzung und F äu ln is  im 
Darm, vermehrter Säuregehalt des Magensaftes vergehen bei 
Gebrauch des natürlichen „Frvnz-2osef"-Bitterwassers. 1056

* Schadenfeuer. I n  der Rächt vom Mittwoch auf 
Donnerstag den 26. November kam im Gute G r o ß - 
f l a ch r e i t des Herrn Franz S c h n ä b l e r  im Urltal, 
Rotte Hubberg, mutmaßlich durch Brandlegung ein 
Eroßfeuer zum Ausbruch, welches das ganze Anwesen
— ein großer, alter Holzbau — einäscherte. Auch einige 
Schweine und Schafe sind in den Flam men umgekom­
men und dürfte der Gesamtschaden ein sehr bedeutender 
sein, dem jedoch auch eine Versicherung von beiläufig 
21.000 Schilling gegenübersteht. E in  neuerbauter S t a ­
del konnte gerettet werden. Die Stadtseuerwehr W aid ­
hofen, welche mit ihrem Landlöschtrain ausfuhr, legte 
eine beinahe 800 M eter lange Schlauchlinie und waren 
die Rettungsarbeiten durch Wassermangel und nam ent­
lich durch die hochgelegene Brandstätte sehr erschwert. 
Die Feuerwehren Mbsitz, S t.  Leonhard und Windhag, 
welche sich ebenfalls bei den Löscharbeiten rege beteilig­
ten, hatten keine Löschgeräte mit. Sehr lobend muß Herr 
B a r t e n  st e i n  aus  Waidhofen erwähnt werden, wel­
cher mit seinem großen Auto auf der schlecht fahrbaren 
S traße Löschmannschaften beförderte. Die große Auto­
spritze der Waidhofner Feuerwehr hatte ebenfalls mit 
Terrainschwierigkeiten zu kämpfen und verdienen alle 
Beteiligten großen Dank für die beschwerlichen Arbeiten, 
die bei diesem Brande geleistet wurden.

* Diebstahl. Am 24. November, während der M it­
tagszeit, wurde eine vor einem Konfektionsgeschäft am 
Oberen Stadtplatz gehangene neue dunkelgraue S toff­
hose im Werte von 35 Schilling gestohlen. Der Täter, 
ein mittelgroßer Bursche in blauem Schlosseranzug,

M = 6 e $ .  M i d i e  t o e i t e r t o t i e i  ( g i t l e r M e s u n g )
Vezirksgruppe Waidhofen a. d. Pbbs-Stadt.

Erfolgreiche Verfammlungstätigkeit.
Der M onat November wurde für den G au Nieder­

österreich als  W erbemonat erklärt. Und da überall eine 
erhöhte Tätigkeit der „Nazis" einsetzte, so konnte auch 
die S tad t  Waidhofen a. d. 2-bbs nicht zurückbleiben.

Am 11. November riefen w ir die F rauen  und M äd ­
chen. Und sie kamen, gegen 100 F rauen  und Mädchen, 
lauschten in Hierhammers S a a l  den treffenden A usfüh­
rungen der F ra u  M arie  W  e r b i k au s  Linz, welche 
über das Thema „Die deutsche F ra u  und der W irt-  
schafts- und K ulturverfall der Gegenwart" sprach. Der 
lebhafte Beifall zeigte, daß die W orte fruchtbaren Bo­
den gefunden. F rauen  und Mädchen meldeten ihren 
B eitr i t t  zur Bewegung Adolf Hitlers. Eine A rbeits­
gemeinschaft nationalsozialistischer F rauen  ist erstanden.

Der 12. November, der Tag der Republik, sah unsere 
Braunhemden, politische Führer, S .A. und H .J. nach 
Amstetten fahren. Der K reistag für das Viertel ober 
dem Wienerwald stand im Zeichen steten V orw ärts ­
schreiten^ Bei der Heimfahrt konnten es die roten 
„Friedens"brüder in Hilm-Kematen nicht unterlassen, 
S teine gegen das Auto zu werfen. —  Arbeitermörder! —

F ü r  Sonn tag  den 15. November hatte die Bezirks­
leitung zu einer Kundgebung aufgerufen. Die Tages­
ordnung lautete: „Nicht Habsburg, sondern Harzburg!" 
Der Heimatschutz ward geladen und ihm eine S tunde 
Redezeit eingeräumt. Der S a a l  bei J n fü h r  hatte wie­
der sein bei nationalsozialistischen Versammlung ge­
wohntes Bild. Heimatschützer und Nationalsozialisten 
hatten sich zahlreich eingefunden. Fühlten sie vielleicht 
schon die Dinge, die da kommen sollten? Ehrlicher 
Glaube, reines Wollen konnten dam als nicht fassen, — 
w as  heute wahr geworden ist. Der Heimatschutz hat sich 
für den österreichischen Weg entschieden. E r  lehnt eine 
Kampfgemeinschaft ab. Eingeweihte freilich hatten schon 
dam als  eine berechtigte Ahnung. F ü r  die N .S .D .A .P . 
sprach Fritz T i s c h l e r -  Wien. Ruhig und sachlich. 
K la r  und eindeutig wie die ehernen Fundamente der 
nationalsozialistischen Weltanschauung. F ü r  den Hei­
matschutz Bezirksführer S  e e g e r. E s  w ar nicht das, 
w as der völkische Mensch erwartete. Nicht das offene 
Bekenntnis der Heimatschutzführer von Graz, Klagen- 
fu rt und Krems. E in  M ißton lag in der Versammlung, 
der sich freilich heute schon geklärt hat. W ährend das 
Deutschlandlied verrauschte, trafen die ersten M eldun­
gen über die Hessenwahl ein. S o  konnten wir allen 
Eonderbestrebungen zum Trotz die Gewißheit nach Hause 
tragen: Deutschland wird unser!

Kaum w ar eine Woche vergangen und schon wieder 
füllte sich der Versammlungssaal. Dr. S  u ch e n w i r t h 
sprach: „N ationalism us oder Bolschewismus". Der bei

den W aidhofnern schon beliebte Redner erntete reiche 
Beifallsstürme. 2 n  der Aussprache meldete sich der Kom­
munistenführer J ä g e r  zum Worte, dem aber die zu­
gebilligten 20 M inuten  zu wenig waren (obwohl er sich 
am nächsten Tage bei der Koloman Wallisch-Versamm- 
lung mit 10 M inu ten  begnügte).

*
Nächster Sprechabend: M ontag den 30. November um 

8 Uhr abends im Hotel Jn fü h r  (kleiner S a a l) .  Auf der 
Tagesordnung stehen: Organisationsfragen, Gemeinde­
ratsangelegenheiten und ein politisches Referat. F ü r  
Parteigenossen Erscheinen Pflicht. Gäste herzlich will­
kommen!

Bezirksleitung Waidhofen a. d. Pbbs-Land.
Vauernkundgebung in Waidhofen a. d. Ybbs.

F ü r  Sonntag  den 22. November 1931, 10 Uhr vor­
mittags, hatte die Bezirksleitung Waidhofen a. d. P.- 
Land der N .S .D .A .P . (Hitlerbewegung) eine große 
Bauernkundgebung vorbereitet, die in Waidhofen a/P. 
auf dem Oberen Stadtplatz abgehalten wurde. Bezirks­
leiter B  i r n - Pbbsitz eröffnete die Kundgebung und 
dann rechnete Eaupropagandaleiter Sepp A u t r i t h, 
der bekannte Kämpfer der nationalsozialistischen B au e rn ­
schaft, vor einer ganz bedeutenden Zuhörermenge mit 
dem gegenwärtigen System ab. E r  schilderte, wie unsere 
B auern  einen verzweifelten Kampf führen, wie sie zu­
sehen müssen, daß ihr Vieh zu Schundpreisen au s  dem 
S ta l l  wandert, während vom A usland eingeführt wird, 
wie ihr Holz wertlos wird, weil der jüdische Volsche- 
wistenstaat Unmengen auf unseren M arkt wirft. S ie 
haben es langsam satt, weiter a ls  Stimmvieh zur E r ­
haltung der fetten Pfründen  der verschiedenen P a r te i ­
bonzen zu gelten. S ie  glauben nicht mehr an  die groß­
mäuligen Versprechungen von Schutz, Rettung und 
Steuernachlaß, die ihnen die „Wetterpropheten" immer 
vor den W ahlen machen. Die jeder P a r te i  bewilligte 
Redezeit wurde nur von einem Kommunisten und einem 
„religiösen Sozialisten" benützt, deren unsinniges, un ­
zusammenhängendes Gerede von den Versammelten mit 
brausendem Gelächter und Hohnrufen quittiert wurde. 
Die Genossen Blauhemden des Juden  M arx, N e u m ü l- 
l e r, G ö d und Anhang haben es verstanden, sich durch 
Krakelen bei der Kundgebung unsterblich lächerlich zu 
machen. 2a , auch die Arbeiterschaft erwacht und kehrt 
den marxistischen Judenbonzen den Rücken! Nachdem 
der Redner nochmals auf die Kampfgemeinschaft des 
Nationalsozialismus a ls  einzige Rettung hingewiesen 
hatte, schloß er unter reichem Beifall und ein brausen­
des „Heil Hitler" beendete die Kundgebung. Der ab­
fahrende K raftwagen wurde auf seinem Wege durch die 
S traßen  allseits mit lebhaften Heilrufen begrüßt. D as 
Pbbs ta l  erwacht!  ________

wurde dabei beobachtet, wie er den Diebstahl verübte, 
die Hose unter seiner Bluse versteckte und damit davon­
lief. Sachdienliche Wahrnehmungen, die zur Ermitt­
lung des T äters  dienen, wollen der Sicherheitswache 
angezeigt werden. — Vom 23. bis 25. ds. wurde aus 
dem Gange des Hauses Wienerstraße Nr. 6 ein Fah rrad  
gestohlen. Dasselbe ist Marke Dürkopp-Diamant Num­
mer 657.537, hat Nickelmuffen, nach oben gebogene 
Lenkstange, durchbrochene Scheibe, Hand- und Rücktritt­
bremse, Werkzeugtasche. Sachdienliche Wahrnehmungen 
wollen der nächsten Sicherheitsdienststelle mitgeteilt 
werden.

* Waidhofen a. d. Pbbs-Land. ( T o d e s f a l l . )  Am 
20. November ist in S  e e b e r g Nr. 31 die Ausnehme­
rin  F rau  Josefa S  t o ck i n g e r nach langer Krankheit 
im 76. Lebensjahre gestorben.

* Zell a. d. Pbbs. (B  ü r g e r t a g.) Der nächste Bür­
gertag findet Donnerstag den 3. Dezember im Easthaufe 
der F ra u  F  i s ch h u b e r statt.

* Zell a. d. Pbbs. ( H e r b s t l i e d e r t a f e l  d e s  
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n e s . )  Wie bereits be­
kanntgegeben, findet am S am stag  den 28. November'tnt 
Gasthause Roitner (S trunz) in Zell a. d. Pbbs die 
H e r b s t l i e d e r t a f e l  des Männergesangoereines 
Zell mit folgender Vortragsfolge statt: 1. „Vundes- 
lied" von W. A. M orzart. 2. „Sandmännchen", Volks­
lied, bearbeitet von Ernst Schmid. 3. „Untreue" von 
Friedrich Stichei. 4. „W ohin mit der Freud '" von F ried­
rich Silcher. 5. „Abschied", Volksweise, bearbeitet von 
Ed. Kremser. 6. „Der verliabte B u s"  von Th. Koschat. 
7. „B lauer M ontag" von Franz Otto. 8. „A deutsch' 
Trutzgsangl" von Viktor Keldorfer. Mitwirkend Kapelle 
S t a z i - M e i l i n g e r .

* Zell a. d. Pbbs. ( F r e i -  u n d  V e st s ch i e ß e n.) 
Der alpine Verein „Edelweiß" Zell a. d. Pbbs veran­
staltet am 5. und 6. Dezember in Herrn Kornmüllers 
Gasthaus ein F r e i -  u n d  B  e st s ch i e ß e n, zu dem 
alle Schützenvereine sowie Schützenfreunde von W aid­
hofen, Zell und Umgebung höflichst eingeladen sind. 
Schützenheil!

* Zell a. d. Pbbs. (V o n d e r P  f a r r k i r ch e.) Die 
Besucher unserer Kirche, ob Einheimische oder Waidhof- 
ner, werden angenehm überrascht sein über die neue, gut 
gelungene Kirchenausmalung. G ar manche werden sich 
fragen, wie es in so überraschend kurzer Zeit möglich ge­
worden ist, die notwendigen M itte l aufzubringen. Hier 
hat eben der im Jah re  1777 gegründete Verein „Liebes­
versammlung" gezeigt, daß auch die heutigen Mitglieder 
und Gönner des Vereines den längst verstorbenen G rü n ­
dern an Opfersinn und Eintracht nicht nachstehen, denn 
in kurzer Zeit w ar der größte Teil der M itte l durch die 
kleinen M onatsbeiträge von 20 Groschen und freiwilli­
gen Gaben gesichert. Die Vereinsleitung dankt für die 
opferfreudige Unterstützung herzlich und fügt die B itte 
an, dem Vereine auch weiterhin treu zu bleiben, damit 
auch die letzte Restschuld in baldiger Zeit gedeckt werden 
kann. Die Arbeiten in der Kirche wurden von einheimi­
schen Geschäftsleuten ausgeführt und sei besonders Herrn 
Malermeister S  e i st i l, der die M alerarbeiten  in A us­
führung hatte, sowie auch Herrn Zimmermeister 
L e h r l, welcher die Gerüstung herstellte, für die klag­
lose Durchführung und entgegenkommende Preiserstel­
lung herzlichst gedankt.

* Böhlerwerk. ( E i n b r u c h  b e i  d e r  F i r m a  
B ö h l e r  L  C o .)  I n  der Nacht von gestern auf heute, 
27. November, und zwar zwischen % 3 und % 4 Uhr früh, 
drangen unbekannte T äter  in die Buchhaltungskanzlet 
der F irm a  Böhler ein, erbrachen eine eiserne Kasse und 
erbeuteten einen Betrag von 1890 Schilling. Die Täter, 
welche Masken trugen, wurden vom Nachtwächter über­
rascht, konnten jedoch unerkannt entkommen. S ie  dürf­
ten der M einung gewesen sein, in dieser Zeit die Lohn­
gelder in der Kasse zu finden, da am Freitag  Lohnaus­
zahlung ist. D arin  hatten sie sich allerdings gründlich 
getäuscht, denn in der Kasse befanden sich nur die Hand­
gelder für laufende kleinere V arauslagen . Jedenfalls  
dürfte es sich um Einbrecher handelü, die mit den ört­
lichen Verhältnissen vertrau t waren. Von der Gendar­
merie wurden sofort alle M aßnahmen zur Ausforschung 
der T äter  eingeleitet.

* Rosenau a. S . ( J u l f e i e r n  d e s  D e u t s c h e n  
T u r n v e r e i n e s  „ I a h  n".) Der Deutsche T urnver­
ein „ Ja h n "  hält seine d i e s j ä h r i g e J u l f e i e r a m  
S am stag  den 5. Ju lm onds  (Dezember) 1931 in der Ee- 
meindeturnhalle ab. Beginn 8 Uhr abends. Am darauf­
folgenden Sonntag  den 6. Ju lm onds 1931 beginnt um 
5 Uhr nachmittags ebenfalls in der Gemeindeturnhalle 
die I  u l f e i e r d e r  K i n d e r .  Die geehrte Bevölke­
rung von Rosenau und Umgebung sowie die geehrten 
Nachbarvereine sind freundlichst dazu eingeladen.

* Rosenau a. S . ( T o d e s f a l l . )  Am Mittwoch den 
18. November 1931 starb nach langem schweren, mit 
großer Geduld ertragenem Leiden F ra u  M ar ia  R e i t ­
m a n n ,  Betriebsleitersgattin  in Bruckbach. D as  
Leichenbegängnis zeigte von der großen Liebe und W ert­
schätzung, deren sich die Verstorbene erfreute. Die Be­
amten- und Arbeiterschaft der beiden Werke Bruckbach 
und Böhlerwer? beteiligte sich fast vollzählig: weiters 
waren zahlreiche Vereine und Körperschaften durch starke 
Abordnungen vertreten und eine überaus große Z ah l 
aus  allen übrigen Bevölkerungskreisen begleitete die 
Heimgegangene zur Ruhestätte. Die große Teilnahme 
möge den Hinterbliebenen ein schwacher Trost in ihrem 
tiefen Leide sein. W as  die N a tu r  noch an  B lum en und 
B lü ten  bot, w ar zu Kränzen und S träußen  geformt, um 
die letzte Ruhestätte zu schmücken. Die deutsche Heimat­
erde sei ihr leicht!
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Leset österreichische Dichter!
1. E r i ch A u g u st M  a y e r, Eymnasialprofessor in 

W ien, ist einer unserer bedeutendsten österreichischen 
Dichter. Seine Romane „ F l a m m e  n" (in unserem 
Blakte als  Romanbeilage. D. Schriftl.), „ G o t t f r i e d  
such 1 s e i n e n  W e g “ und „ W e r k  u n d  S e e l e "  
haben ihm bereits einen Namen gemacht, der weit über 
die Grenzen unserer Heimat h inaus in allen deutschen 
G auen erklingt. I m  großen Völkerringen brachte er drei 
2ahre  an  der italienischen F ron t zu und hier in der 
gewaltigen N a tu r  des Hochgebirges erlebte er allen 
wundervollen Zauber und alle Schrecken der Bergwelt. 
So  ist er wie kaum ein anderer befähigt, seine N a tu r ­
schilderungen packend und lebendig zu gestalten, daß wir 
sie mit atemraubender S pannung  lesen und selbst jene 
furchtbaren Elementarereignisse mitzuerleben vermei­
nen, die uns der geniale Schilderet vor Augen stellt. — 
S e in  neuestes Werk, der Novellenband „O, i h r 
B e r g  e" zeugt wieder von seiner innigen N a tu r ­
verbundenheit und von seinem großen inneren Erleben 
der  Bergwelt.

2. M a r i a  E  r e n g g, M alerin  und Schriftstellerin 
in Perchtoldsdorf, ist in weiten Kreisen bekannt gewor­
den durch ihren N atur-  und K ulturrom an „D i e 
F l u c h t z u m g r ü n e n  H e r r g o t  t", von dem in 10 
M o n a ten  über 22.000 Bände abgesetzt wurden. M an  
kannte M a r ia  Grengg bis dahin nur als  M alerin , die 
an  vielen Zeitungen und Zeitschriften mitarbeitete, 
Kinderbücher und andere Werke mit ihren reizenden 
Zeichnungen ausschmückte. D as  dichterische Erstlings­
werk zeigt sie aber auch a ls  Meisterin der Feder, so daß 
m an ihren weiteren Werken mit großer E rw artung  ent­
gegensehen darf.

3. H i l d a  P o v i n e l l i ,  eine der begabtesten öster­
reichischen Schriftstellerinnen führt uns mit ihrem T iro ­
ler Heimatroman „ D i e  F r a u  i m  S t e i n “ in das 
Denken und Empfinden der knorrigen, freiheitlieben- 
den, in ihrem Wesen urdeutschen Tiroler ein und deutet 
u n s  S it ten ,  Sagen und Gebräuche in Volk und Land. 
E s  ist die starke Liebe zur Heimat, die feste Verbunden­
heit mit der väterlichen Schotte, die hier ihren Ausdruck 
findet, die an s  Herz greift und vom Leser tief mit- 
emvfunden wird.

Alle oben genannten Werke österreichischer Dichtkunst 
srnd bei unseren Ortsbuchhändlern auf Lager. 2 n  letzter 
Zeit ist von namhaften Literaturkritikern des öfteren 
die Tatsache hervorgehoben worden, daß gerade aus  dem 
ckleinen Deutschösterreich Kräfte von hoher dichterisch- 
künstlerischer Begabung emporkommen, die zur inneren 
E rneuerung  des deutschen Volkes viel beitragen können. 
Unterstützet unsere prachtvolle heimatliche Dichtkunst, in ­
dem ihr euch in erster Linie Werke österreichischer Dich­
ter in euren Bücherkasten stellt!

Amstetten und Umgebung.
—  Evangelische Gemeinde. Sonn tag  den 29. Novem­

ber um 9 Uhr vormittags Hauptgottesdienst, um %11 
Uhr Kindergottesdienst.

— Wohltätigkeits-Akademie. Am Donnerstag den 3. 
Dezember findet um 8 Uhr abends im großen ©inner- 
faakq^Märzendorfer) eine W o h l t ä t i g k e i t s - A k a ­
d e m i e  zu Gunsten der T u b e r k u l o s e n f ü r s o r g e  
und der W i n t e r h i l f e  unter Mitwirkung des Haus- 
orchesters des Männergesangvereines Amstetten 1862, 
der Konzertsängerin F rl.  Hilde O e k h e r, S t.  Pölten, 
der Gitarre-Kammermusikoereinigung R o n d o r f ,  Wien 
(G itarrenv ir tuos  Alfred R o n d o r f ,  Soloflötist C a ­
millo W  a n a u s e k, Philharmoniker F ranz S  l a v i - 
-c e k, Geige und Bratsche, Solocellist Ernst N e u  - 
m a n n )  sowie des Instrumental-Humoristen Josef W  o- 
d a l aus  W ien statt. Die Eintrittspreise betragen 
S 3.50, 8 2.50, S 1.50 und Stehplätze 8 1.— . K artenvor­
verkauf ab S am stag  den 28. November bei Herrn Otto 
G ö tz l, Wienerstraße, sowie bei Herrn Fritz H a u e r  
am Hauptplatz. Der S a a l  wird geheizt. F ü r  Autooer­
bindungen nach dem Konzert ist gesorgt. I n  Anbetracht 
des wohltätigen Zweckes dieser Veranstaltung wolle die 
Bevölkerung Amftettens und der Umgebung recht zahl­
reich zu dieser kunstbietenden Veranstaltung erscheinen.

—  Deutscher Turnverein. — Voranzeige. S am stag  
den 12. Dezember, 8 Uhr abends, in der Turnhalle I  u I- 
f e i e t  mit ausgesprochen turnerischer V orführungs­
folge. Sonn tag  den 13. Dezember, 3 Uhr nachmittags, 
in der Turnhalle J u g e n d  j u l f e i e r  mit W eih­
nachtsspiel. S am stag  den 9. J ä n n e r  1932 in der T u rn ­
halle T u r n e r k r ä n z c h e n .  Sonntag  den 10. J ä n ­
ner in der Turnhalle  K i n d e r b a l l .

— Elektrizitätswerk der Stadt Amstetten. Den p. t.
Stromkosumenten diene zur Kenntnis, daß am S o n n ­
tag den 29. November die Stromlieferung für die S tad t 
und Umgebung von 12 bis 15 Uhr eingestellt wird.

—  Männergesangverein „Liederkranz" Amstetten.
Am S am stag  den 28. November findet im S aa le  Todt 
die diesjährige Herbftliedertafel statt. Neben den D a r­
bietungen des Vereines durch feine Männerchöre und 
des bekannten Doppelquartettes wird als  East Herr 
S tefan  W  a l d m ll l l e r, Mitglied des M ännergesang­
vereines S t.  Pölten, einige Lieder zum V ortrag  b rin­
gen, wobei ihn Herr Kapellmeister H e i l i g e r  aus 
S t.  Pölten  auf dem Klavier begleiten wird. Beginn 8 
Uhr abends.

— M .E.V . Sängerrunde Reiter. Die Herbstveran­
staltung der Sängerrunde Reiter (früher Doppelquar­
tett Reiter, gegründet 1912) findet nicht, wie irrtümlich 
verbreitet wurde, Ende November statt, sondern wird 
mit reichhaltigem, volkstümlichem Program m  am S a m s ­
tag den 19. Dezember 1931 im S aa le  des Easthofes 
Todt abgehalten. Eine Arbeitsgemeinschaft mit dem 
M.G.V. „Liederkranz" Amstetten wurde laut des letz­
ten Hauptversammlungsbeschlusses abgelehnt.

— Stenographiekurs. Bei genügender Beteiligung be­
ginnt ein solcher am M ontag den 30. November, 7 Uhr 
abends, in einem Klassenzimmer der Hauptschule, 2. 
Stock. K ursdauer 5 Monate. Wöchentlich 2 Stunden. 
Anmeldungen und Vereinbarungen bei der ersten 
Stunde. Mitzubringen wäre das Lehrbuch der E inheits­
kurzschrift von Czerny, ein Heft und ein weicher B le i­
stift. K ursleiter: Dir. H. Schneider, staatl. geprüfter 
Stenographielehrer.

— Schikurs in Oberland bei Waidhofen a. d. Pbbs. 
Wie im Vorjahre findet auch heuer wieder ein Schikurs 
für Anfänger und Fortgeschrittene statt. Der K urs  be­
ginnt am 25. Dezember und endet am 31. Dezember. 
Der Kursbeitrag einschließlich Verpflegung und Nächti- 
gung für 7 Tage beträgt 45 Schilling. F ü r  Turnerbund- 
mitglieder 40 Schilling. F ü r  solche, welche Verpflegung 
und Nächtigung nicht beanspruchen, 14 Schilling, bezw. 
9 Schilling. Da in den K urs nicht mehr als  20 Teilneh­
mer ausgenommen werden können, ist es zweckmäßig, sich 
jetzt schon anzumelden. Anmeldung und Auskunft er­
teilt H ans F e l l n e r ,  staatl. gepr. Schilehrer, Amstet­
ten, Roseggerstraße 3/7.

— Öffentliche Eemeinderatssitzung am Freitag den 
20. November. Nach konstatierter Beschlußfähigkeit er­

öffnet der Herr Bürgermeister die Sitzung, worauf das 
Protokoll der letzten Gemeinderatssitzung vollinhaltlich 
verlesen und unverändert genehmigt wird. Einleitend 
begrüßt sodann Herr Bürgermeister die in  den Ge­
meinderat neu eintretenden Herren Eemeinderäte F ranz 
S  a t t l e ck e r, K arl  W e i ß  und Wilhelm R a p p  und 
bringt die Parteienvorschläge bezüglich der W ahl von 
zwei geschäftsführenden Gemeinderäten zum Vortrage, 
nach deren Annahme die Herren Gemeinderäte S i e ­
d e r  und W. E  r u n e r t gewählt erscheinen. I m  weite­
ren macht Herr Bürgermeister über den Wechsel der R e­
feratseinteilung M itteilung, wonach nunmehr Herr Ge­
meinderat H ö l l e r das Finanzreferat, Herr E.-R. 
S i e d e r  das Krankenhausreferat, Herr G.-R. W ilhelm 
E  r u n e r t die Stelle des Obmannes der Wirtschafts­
sektion sowie des Gebäudeverwalters und Herr E.-R. 
Hermann K o l a r das G rundreferat übernimmt. B e­
richt über den E l e k t r i z i t ä t s w e r k s b a u :  Herr 
Eemeinderat M a u r e r  kommt a ls  O bm ann auf die be­
reits  auf das J a h r  1928 zurückreichenden V erhandlun­
gen zu sprechen, deren vorläufiges Ergebnis in der wie­
derholten Einholung von Gutachten von Sachverständi­
gen und der durch Herrn Direktor K r e n n zum V ortrag  
gebrachten und für den B au  in Betracht kommenden 
Grundlagen bestanden. Nach Einlangen dieser Gutachten 
wurde die Ausschreibung und Vergebung der Arbeiten 
vorgenommen, wobei die B auarbeiten  an die F irm a  
Prokop, Lutz & W allner, die Turbinenlieferungen an  
die F irm a  Voith in S t .  Pölten , die Lieferung der Ge­
neratoren an die österreichischen Siemens-Schuckert- 
Werke übertragen wurde. I m  M a i 1931 wurde sodann 
mit dem V au  begonnen und derselbe in raschem Zuge 
durchgeführt, sodaß bereits Ende Oktober die Fertigstel­
lung erfolgte und der Probebetrieb begonnen werden 
konnte. Die Übernahme steht in Kürze in Aussicht. Der 
Referent bespricht die vorliegende Abrechnung und be­
gründet die einzelnen Posten gegenüber den im V or­
anschläge aufscheinenden Überschreitungen, welche au s ­
schließlich auf Mehrleistungen zu buchen sind. Zum  
Schlüsse seiner Ausführungen kommt der Redner noch 
auf die stattgehabte Überprüfung und den vollständigen 
Richtigbefund der Rechnungsführung zu sprechen, wo­
nach sich die V auarbeiten auf 8 181.801.03, die Kosten 
des G enerators auf 8 160.000.— und jene der Turbine 
auf 8 136.371.70 zu stehen kommen, und drückt dem be­
stellten Baukomitee sowie Herrn Direktor Krenn und 
allen, die an diesem Werke und an seiner raschen Durch-

* Rosenau a. S . ( T o d e s f a l l . )  Am Dienstag den
24. November ist nach längerer Krankheit die P r iva te  
F r a u  A nna B  o d e n st e i n im 73. Lebensjahre ge­
storben.

* Großhollenstein a. d. iybbs. ( L i c h t b i l d e r v o r -  
1 r a g.) Am Sonn tag  den 6. Dezember hält der Deutsche 
Schulverein Südmark im Easthofe des Herrn R. Schmid 
in Grotzhollenstein a. d. Pbbs eine Versammlung ab, in 
welcher der O bm ann des neugegründeten Gaues Amstet- 
ten-Waidhofen des Deutschen Schulvereines Südmark, 
Kanzlei-Inspektor Adalbert O t t aus  Mauer-Öhling, 
einen über 60 prachtvolle Bilder umfassenden Licht­
bildervortrag über „50 J a h re  deutsche Schutzarbeit" ha l­
ten wird. Beginn des Vortrages Punkt y2l l  Uhr vor­
mittags. E in tr i t t  frei. M änner,  F rauen  und Kinder, 
erscheint zu diesem Vortrage recht zahlreich.

Von der grünen Gilde.
Nun dürfte die Höhe der Niederjagdzeit für heuer be­

reits überschritten sein. I m  Allgemeinen gab es wieder 
ganz gute Jagdergebnisse in unserer Gegend; nu r  Biber- 
bach blieb heuer gegenüber den vergangenen Jah ren  
etwas zurück. Doch wurde auch da bei einer Jag d  ein» 
Strecke von 74 Stück erreicht. Bei dieser Gelegenheit 
hielt Herr Altbürgermeister Franz K o t t e r  eine A n­
sprache, worin er zum Ausdrucke brachte, daß die Jagd  
in Biberbach wieder in weidgerechtem S inne gehoben 
werde. Bei der ersten, Herrn Dr. E l l i s s e n gehören­
den Jagd , fielen 69 Fasanen, 95 Hasen und 9 Reb­
hühner (173 Stück). Diese sehr gute Strecke dürfte den 
äußerst umsichtigen Jagdleiter Herrn Kassier H e t z e n -  
b e r g e r, wohl etwas „erschreckt" haben. Die zweite 
Jagd  ergab 17 Fasanhähne, 1 Rehbock, 59 Hasen und 3 
Schnepfen (80 Stück). Auf der Heide bei Hilm-Kematen 
wurden bei einer Jagd  71 Fasanen, 5 Rehe, 66 Hasen 
und 2 Schnepfen (144 Stück) zur Strecke gebracht. Die 
beliebte Eckholzjagd des Herrn Friedrich W e l t m a n n  
wurde durch den Wettergott leider sehr ungünstig be­
einflußt. Von der Jagd  des Herrn Oberförsters K a r - 
n e r bei S t.  Leonhard a. W. nahm man ebenfalls einen 
sehr guten Eindruck mit.

W ährend einer Kreisjagd in W inklern ereignete sich 
der ziemlich seltene Fall, daß ein Hase mitten im eng 
geschlossenen Kreise sein Lager nicht verließ und die um 
ihn stehenden Schützen und Treiber, über 50 an der 
Zahl, nur ängstlich anäugte. Mancher Treiber t ra t  ganz 
knapp an den Hasen heran, w as bei letzterem nur ein 
sichtbar tieferes Atmen verursachte; es bot tatsächlich 
einen rührenden Anblick, wie der Hase seinen Kopf 
auf die nach vorne ausgestreckten Vorderläufe so lieb­
lich gebettet hatte. Die Löffel hatte er beiderseits stark 
herunterhängen, was ein ziemlich sicheres Erkennungs­
zeichen einer Häsin ist; auch lassen sich Häsinnen, zumal 
bei weichem Boden, häufig „übergehen". Auf allgemei­
nem Wunsch wurde dieser tapfere Verächter des sagen­
haften „Hasenpaniers" nicht geschossen.

Anläßlich des 70. Geburtstages des Herrn M edizinal­
rates  Dr. E f f e n b e r g e r  und Ernennung desselben 
zum Ehrenbürger der S tad t  Waidhofen a. d. Pbbs 
wurde eigens zu Ehren des J u b i la r s  eine „Dr. Effen- 
berger-2agd" veranstaltet. Bei dieser Gelegenheit hielt 
Herr Oberbuchhalter K r ö n  der F irm a  Ellissen-Roeder 
& Eo. eine Ansprache, worin er unter anderem den J u ­
bilar a ls  wohlgeachteten Jagdkameraden feierte und 
schließlich auf denselben ein kräftiges Weidmannsheil, 
in das alle Anwesenden einstimmten, ausbrachte. Der 
Gefeierte erwiderte hierauf und dankte für die ihm er­
wiesene Aufmerksamkeit. Göttin D iana  wolle unseren 
jugendfrischen Weidwerkskameraden auch noch zu seinem 
80. Geburtstage das edle Weidwerk ausüben lassen! A n­
schließend sprach Herr Hofrat R  i t s ch l im Namen der 
Jagdgäste. Diese Ehrung ist sicher ein erfreuliches 
Zeichen, daß sich unter den Jäg e rn  noch ein gewisser Ee- 
meinsinn erhalten hat. *

Nun sollen noch einige Worte über die Jagd  über­
haupt angefügt werden und zwar besonders für jene,

welche dem edlen Weidwerk abgeneigt sind oder gar 
feindlich gegenüberstehen. Gelegentlich einer Eisenbahn­
fahrt machte ein Mitglied des Tierschutzvereines dem 
Schreiber dieser Zeilen gegenüber die Äußerung, daß 
alle J äg e r  m it „Tiermörder" zu bezeichnen wären. N un  
erwiderte der Berichterstatter, daß auch das W ild den 
A l t e r s e r s c h e i n u n g e n  unterliege und solches 
Wild schließlich nicht mehr fähig sei, im W in ter  die 
„R aufen" und „Schütten" (Futterstellen) aufzusuchen 
usw.; es ist keine Seltenheit, daß herabgekommene Rehe 
usw. von Füchsen usw. „geschlagen" (angefressen) und 
dann noch lebend vom Jäg e r  gefunden oder, im anderen 
Falle, nach und nach vom Raubw ild  „abgemartert" 
wird. Oder ist es besser, wenn o h n e  J a g d  das W ild 
schließlich seiner Äsung nicht mehr nachkommen kann, 
dann elendiglich zu Grunde gehen muß und a ls  „F a l l­
wild" (A as) endet? Welch ungeheures Volksvermögen 
(Wildbret, Leder, Pelze usw.) ginge da in  unserem 
ohnehin so armen Vaterlande verloren! Der M an n  
w ar geheilt! E in  Jäger ,  welcher n i e  z u  w e i t  a u f  
g e s u n d e s  N u t z w i l d  s c h i e ß t  u n d  d i e s e s  
w e i d g e r e c h t  z u r  S t r e c k e  b r i n g t ,  ist daher 
sicher auch ein guter „Tierschützer"! Andere wieder be­
feinden die Jagd  durch böswillige Gesetze. S o  bringt 
z. B. die viel zu kurze Jagd-Pachtzeit (m an wird dabei 
unwillkürlich an eine gewisse käufliche Einrichtung er­
innert) viel Schaden. Die Jagdpachtzeit müßte wesent­
lich verlängert werden! Die ärgste Verfolgung hatte 
das edle Weidwerk in der Umsturzzeit zu erleiden. D as  
Schlagwort: „Dort, wo eine Gemse oder ein Hirsch geht, 
müsse eine Kuh gehen" wurde von den Irregeleite ten 
freudig begrüßt. Daß der Viehauftrieb auf die frucht­
baren Almen ohnehin besteht und die Lebensmöglichkeit 
für eine Kuh dort, wo Gemsen und Hirsche wechseln, zu­
meist nicht gegeben ist, wurde diesen Jagdfeinden nicht 
gesagt. W er nur  ein bißchen Einblick hat in die in 
Österreich auch heute noch teilweise vollbeschäftigte und 
umfangreiche Jagdartikelindustrie, muß den Kopf schüt­
teln, daß solcher Unsinn gepredigt werden konnte. Auch 
in Frankreich wurde in der Revolutionszeit die Jag d  
gründlich ausgemerzt. Bald aber erkannte man dort den 
großen, nicht wieder gut zu machenden Schaden. Und 
mit dem Friedensvertrage von Versailles wollte m an 
von dem ausgebeuteten Deutschland W ild lebend haben 
und es nach Frankreich liefern; doch mißlang bekanntlich 
diese Erpressung ganz oder teilweise durch die sich ein­
stellenden Schwierigkeiten des Einfangens. Schließlich 
muß man sich noch fragen, w as man bei Vernichtung der 
Jagd  mit dem in Österreich so zahlreichen schneidigen 
und vorzüglich geschulten Jagdpersonal angefangen 
hätte. D as  erschreckende Heer der Arbeitslosen wäre 
noch vergrößert und bei der ohnehin ärmlichen Bevöl­
kerung in Gebirg und T al,  welcher die Jag d  verschie­
denen Nebenverdienst ermöglicht, würde noch größere 
A rm ut einziehen. Daher mögen jene, welche der Jag d  
übelwollend gegenüberstehen, vorerst nachdenken und 
dann erst urteilen. D as  den landwirtschaftlichen V er­
hältnissen angepaßte edle Weidwerk hat natürliche D a­
seinsberechtigung und gereicht zum Segen für Volk und 
V aterland. W eidmannsheil! Michel K e r n.
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Lichtspiel und Tonfilm.
Licht-Ton-Theater Dichterwerk:

S a m sta g  den 28. November 1931, 6 und %9 Uhr, S o n n ­
tag den 29. November, %4, 6 und %9 Uhr: „Die blonde 
Nachtigall".
Z u g e n d -  u n d  A r b e i t s l o s e n - V o r s t e l l u n g e n :  
S am stag  den 28. November, %4 Uhr: „Die blonde Nachti­
gall", (Nur für Arbeitslose.)

Kino Kematen:
S am stag  den 28., 8 Uhr abends, und S onntag  den 29. 
November, 8 Uhr abends: „Schiffe in Gefahr'.

Tonfilm-Kino Gleiß:
S a m sta g  den 28. November, 8 Uhr abends, und Sonntag  
den 29. Nov., 3 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends: „Der 
k. u. k. Feldmarschall".
S am stag  den 5. Dezember, 8 Uhr abends, und S onntag  
den 6. Dezember, 3 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends:
„Erocl".

führung tätig waren, seinen Dank aus. I n  der a n ­
schließenden Wechselrede bemerkt Herr Eemeinderat 
S a  t t l e ck e r zu den erwähnten Überschreitungen, daß 
selbe in den im Voranschläge nicht einbezogenen M on­
tagearbeiten begründet seien, während Herr E.-R. Tho­
m as Z e m a n e k einen Rückblick auf die seinerzeitigen 
Verhandlungen bei Vertragsstellung mit der „Newag" 
wirft und auf die schwierigen Verhandlungen bei der 
Beschlußfassung über die Ausführung des Baues. Nach­
dem Herr Bürgermeister noch dem Vaukomitee den Dank 
und die Entlastung sowie allen an  den E.-Werks-Arbei- 
ten Beteiligten den Dank für ihre M ühew altung und 
ihre pflichtgetreue M ita rbe it  ausspricht, wird die Ab­
rechnung unverändert einstimmig genehmigt. I m  weite­
ren macht der Herr Referent M itteilung über die von 
der B aufirm a wegen der Überschreitung des B a u ­
termines zu bezahlenden P öna le  sowie die von der ge­
nannten erhobenen Nachtragsforderung, welche durch 
A usführung der schweren Betonarbeiten begründet wird 
und worüber die Sektion die Entscheidung dem P lenum  
überlassen hat. Herr E .-R. W ilhelm E  r u n e r t kommt 
hiebei auf die angebliche Verzögerung dieser Arbeiten 
durch die bürgerlichen P a r te ien  zu sprechen, welchen V or­
wurf der Redner zurückweist und die Notwendigkeit 
einer gewissenhaften und gründlichen V orberatung be­
gründet. Bezüglich der erhobenen Nachtragsforderun­
gen stellt Redner den A ntrag  auf Ablehnung. Nach lä n ­
gerer Wechselrede wird sodann Herr Bürgermeister im 
S inne  des A ntrages des Herrn E.-R. Thom as Z e m a -  
n e k zu weiteren Verhandlungen bezüglich des allfälli­
gen Verzichtes auf das P öna le  bei gleichzeitigem Gegen­
verzicht der F irm a  auf die erhobene Nachtragsforderung 
ermächtigt. V o r a n s c h l a g  E . - W e r k :  Herr Refe­
rent G.-R. R. M  a u r e r bringt den Voranschlag in sei­
nen Ansätzen zum Vortrage, gibt zu den Posten Neu­
ankauf von „N ew ag"-Strom  und Anschaffung eines 
Schwimmbaggers sowie den A usbau der Leitung nach 
Aschbach nähere Erklärungen, worauf Herr Bürgermei­
ster auf den M angel einer vorgesehenen Überweisung an 
die Stadtgemeinde verweist, deren Festsetzung jedoch 
schon heute zwecks In fo rm ation  des Finanzreferenten 
bei Erstellung des Gemeindeooranschlages unbedingt 
notwendig ist, und zu welchem Zweck auch die Kürzung 
der einzelnen Posten des Voranschlages auch möglich er­
scheint. F ü r  diesen F all  in Betracht kommende Posten 
wird insbesonders für die Poll: Einkauf von Fremd­
strom und Zurückstellung des Ankaufes des Schwimm­
baggers, gegen welch letztere Streichung jedoch Herr Ge­
meinderat Thom as Z e m a n e k unter Begründung der 
Notwendigkeit seiner Anschaffung sich ausspricht. G.-R. 
G r u n e r t bemängelt die verspätete Vorlage des V or­
anschlages, wodurch eine gründliche Überprüfung und 
sachliche Durchberatung unmöglich gemacht wird und 
wendet sich gleichfalls gegen das Nichtaufscheinen eines 
Überweisungsbetrages an  die Gemeinde. Nach Bestim­
mung eines Überweisungsbetrages von 50.000 Schilling 
wird sodann dessen Beistellung durch entsprechende M in ­
derung des Betrages für den Ankauf von Fremdstrom 
und auch Heranziehung des aufscheinenden Überschusses 
in Aussicht genommen, in welchem S inne  auch die Rich­
tigstellung des Voranschlages zu erfolgen hat, worauf 
derselbe auch einstimmig genehmigt wird. K r a n k e n ­
h a u s - S t a t u t e n :  Referent Herr Vizebürgermeister 
H ans H ö l l e r. Nachdem die Durchberatung dieses um ­
fangreichen Referates bereits zu wiederholten M alen  in 
der Krankenhaussektion erfolgt ist, und eine neuerliche 
Behandlung geraume Zeit erfordern würde, wird die 
Zurückstellung desselben auf eine der nächsten Sitzungen 
zur Erörterung gebracht. Herr Bürgermeister bringt 
hierauf, um in Hinkunft jeden Vorwurf auf Übereilung 
auszuschließen, den A ntrag  auf Vertagung zur Abstim­
mung, welcher jedoch abgelehnt wird. D a sonach eine 
Annahme der gesamten Krankenhausordnung beschlossen 
erscheint, bringt Herr Vizebürgermeister H ans H ö l l e r 
nur die wesentlichsten Punkte derselben zum Vortrage 
und wird dem Entw urf  der Satzungen mit der einzigen 
Abänderung zugestimmt, daß der Punkt bezüglich die 
Ausübung der ärztlichen P ra x is  seitens der A bteilungs­
ärzte zu lauten hat: Den Abteilungsärzten ist die A us­
übung der ärztlichen P ra x is  außerhalb des Hauses sowie 
einer anderen besoldeten Tätigkeit nur mit Bewilligung 
des Krankenhausausschusses gestattet. Anschließend drückt 
Herr Vizebürgermeister H ö l l e r mit Rücksicht auf die 
Rücklegung seiner Stelle a ls  Krankenhausverwalter 
allen Ärzten, Angestellten und Schwestern den Dank für 
die ihm während seiner 10jährigen Tätigkeit zuteil­
gewordenen Unterstützung au s  und ersucht, diese U nter­
stützung auch dem neuen Leiter gleicherweise zuteil wer­
den zu lassen. G e h r e c h t e :  Referent Herr G.-R. H.

H ö l l e r .  Nach Darlegung des Sachverhaltes durch den 
Herrn Referenten wird beschlossen, die Aufnahme der 
Dienstbarkeit des Gehrechtes zu Gunsten der jeweiligen 
Eigentümer a) der Parzellen Nr. 299 und 400 und b) 
der Parzelle 408 und 409/1 anläßlich der Einbücherung 
der Johannesgasse zuzustimmen, hinsichtlich der Parzelle 
401 jedoch abzulehnen. G e h a l t s a b z ü g e :  Herr 
Bürgermeister erläutert die Bestimmungen des Besol­
dungsgesetzes, welche auch für die Eemeindeangestellten 
Anwendung zu finden haben, wobei jedoch die Feststel­
lung des Ausmaßes der Kürzungen der Gemeindever­
tretung überlassen bleibt. Nachdem der diesbezügliche 
Beschluß bis 1. November 1931 zu fassen war, die P le ­
narsitzung toegeti bet Kürze der zur Verfügung stehenden 
Zeit jedoch nicht möglich war, haben über Einberufung 
die Herren geschäftsführenden Eemeinderäte hiezu S te l ­
lung genommen und wird dem P lenum  nunmehr der 
Beschluß zur Genehmigung unterbreitet. Demgemäß sol­
len die Bezüge um 2, 2y2 und 3 Prozent gekürzt werden, 
w as gegenüber dem Gesetze eine 50prozentige Erleichte­
rung bedeutet. W eiters soll bei der U rlaubs- und Weih­
nachtsremuneration sowie bei der 5prozentigen V alo ri­
sierungszulage eine ISprozentige Kürzung eintreten, 
welchen Beschlüssen auch die Zustimmung erteilt wird. 
Bezüglich der Angestellten des stöbt. E.-Werkes bestehen 
über die Anwendbarkeit des Gesetzes auf die Angestell­
tengruppe noch Zweifel, welche einer näheren Aufklä­
rung bedürfen, jedoch haben sich die Genannten wie auch 
die Angestellten der Sparkasse mit dem oben erwähnten 
15prozentigen Abzug freiwillig einverstanden erklärt. 
Bezüglich der Kürzung der Funktionsbezüge der Herren 
geschäftsführenden Eemeinderäte verweist Herr B ürger­
meister auf die Geringfügigkeit derselben und die dem­
gemäß resultierenden kleinen Auswirkungen einer der­
artigen Kürzung und ersucht um Rückstellung dieser 
Frage bis zur B eratung des Voranschlages, wobei allen­
falls diesbezügliche Beschlüsse gefaßt werden können. 
W a s  die Verwendung dieser Abzüge anbelangt, bringt 
Herr Bürgermeister deren Überweisung an  die W in ter­
hilfsaktion in Antrag, welcher Vorschlag einstimmig a n ­
genommen wird. H u n d e  st e u e r :  Die Gebühren für 
das Halten von Hunden werden wie im Vorjahre mit 
15 Schilling für den ersten Hund, 40 Schilling für den 
zweiten Hund und 70 Schilling für den dritten Hund 
bestimmt. F ü r  ausgesprochene Wachhunde ist eine Ge­
bühr von 3 Schilling und in allen Fällen  die M arken­
gebühr separat zu entrichten. Ä n d e r u n g  d e r  B e ­
w a f f n u n g  d e r  s t ö b t .  P o l i z e i .  Herr Vizebür­
germeister und Polizeikommissär A ck e r l bringt den 
Sektionsantrag für Einführung des Eummiknüttels zur 
Ausrüstung der städtischen Sicherheitswachorgane zum 
Vortrage, welcher A ntrag auch einstimmig angenommen 
wird. Zugleich werden auch die Bestimmungen, welche 
die Führung und Verwendung derselben regeln und 
welche vom Referenten zur Gänze zum Vortrage ge­
bracht werden, einstimmig genehmigt. S p e r r  s t u n d e :  
Hiezu bringt Herr Vizebürgermeister den Erlaß  der Be­
zirkshauptmannschaft wegen allfälliger Vorlegung des­
selben zum Vortrage, jedoch wird über A ntrag  des Herrn 
Eemeinderates G r u n e r t im Interesse des Fremden­
verkehres beschlossen, die bisherige Einteilung aufrecht 
zu erhalten. Herr E.-R. E  i s l kommt bei diesem Ge­
genstände neuerlich auf die Einführung einer Hocker­
steuer zu sprechen. G r u n d o e r k a u f :  Referent E e­
meinderat F lo rian  H a y d n .  Bei Durchführung des 
B aues des Herrn Bonejchitzky wurden seinerzeit einige 
Q uadratm eter öffentlichen Gutes in die Verbauung (mit 
Genehmigung der Baukommission) einbezogen und wird 
nunmehr dem Verkaufe derselben unter Festsetzung eines 
Verkaufspreises von 10 Schilling pro Q uadratm eter 
zugestimmt. Herr Bürgermeister berichtet sodann über 
die seinerzeitige Zusage eines Beitrages von 3000 Sch. 
für die Winterhilfe au s  Eemeindemitteln, wozu die 
nachträgliche Genehmigung erteilt wird. 2m  weiteren 
über das Ergebnis seiner Vorsprache beim Landesschul­
rate bezüglich der Erbauung  der Gewerbeschule, deren 
Durchführung dermalen wegen Erschöpfung der f inan ­
ziellen M itte l nicht möglich ist, anderseits die Zusage 
einer Berücksichtigung der Stadtgemeinde Amstetten in 
erster Linie erteilt wurde. W eiters noch über die E r ­
lässe der niederösterreichischen Landesregierung betref­
fend Ablehnung der Ansuchen der Gemeinde um B ei­
tragsleistung der Gemeinde zur Urlbachregulierung und 
des Buhnenbaues in Greimpersdorf mangels f inan ­
zieller M ittel. Herr G.-R. S a t t l e c k e r  ersucht um 
Durchführung von Straßenbenennungen, welcher Gegen­
stand der geschäftsordnungsmäßigen Behandlung zuge­
wiesen wird. Herr Gemeinderat Wilh. G r u n e r t rich­
tet an  Herrn Bürgermeister eine Anfrage bezüglich kur­
sierender Gerüchte wegen Auflassung des Nachttelephon­
verkehres, wozu Herr Bürgermeister bemerkt, daß dies­
bezüglich bereits kompetenten O rtes Vorsprache genom­
men wurde. Herr Gemeinderat G s ch l i f f n e r macht 
auf die Beschädigung des Pbbsdammes durch die A n­
wohner aufmerksam und ersucht um Bekanntgabe des 
Abrechnungsergebnisses der Volksfestausstellung mit 
Rücksicht auf die seinerzeit übernommene Ausfallhaf­
tung, wozu Herr Bürgermeister bemerkt, daß die offi­
zielle Abrechnnug noch nicht stattgefunden habe. A n­
schließend fand eine vertrauliche Sitzung statt.

—  N .S .D .A .P . — Versammlung. Am D ienstag den 
24. November unternahm  es die N .S .D .A .P ., nachdem 
sie im S aa le  Todt mehrm als überfüllte Versammlungen 
abgehalten hatte, erstmalig, in den großen Einnersaal 
eine Versammlung einzuberufen. Um % 8 Uhr abends 
w ar der S a a l  —  es w aren die Bankreihen belassen wor­
den —  gefüllt und um 8 Uhr w ar auch die Galerie be­
setzt. W enn m an in Betracht zieht, daß keinerlei Gegner 
im S aa le  waren, also fast nur Freunde der Bewegung,

so kann m an den rasch ansteigenden Zuwachs beurteilen. 
600 Personen horchten auf die W orte des Gauleiters: 
L e o p o l d .  M an  erkannte in dem Redner den Offi­
zier, der gerade und aufrecht a ls  Mensch, die geraden 
und aufrechten Absichten der Nationalsozialisten ent­
wickelte. E s  fällt nicht in den Rahmen unseres Berich­
tes einen Auszug zu bringen, da dieser nur unvollstän­
dig sein könnte. Festgehalten muß jedoch werden, daß es 
keinerlei gegnerische Zwischenrufe gab, sondern nur be­
geisterte Zustimmung und daß der Erfolg durch eine 
Sam m lung ausgefüllter Beitrittserklärungen gekrönt 
war. Die S .A., in unserer S tad t  noch jung, versah 
mustergültig den Ordnungsdienst.

—  Schützenverein. —  Kapselschießen. Ergebnisse vom 
13. November 1931: K r e i s e :  J u l iu s  K raus, 35; P a u l  
Waibel, 34; F ranz Krenn, 33; F ranz Brandstötter und 
Anton Rohrhofer je 32; Josef Schaufler, 31. E h r e n -  
s c h e i b e :  Josef Vieider. — Ergebnisse vom 20. Novem­
ber: K r e i s e :  F ranz Krenn, 35; J u l iu s  K raus  und 
P a u l  W aibel je 34; Josef Haider und Josef Schaufler 
je 33; Anton Rohrhofer, 31; Josef Reisinger, 30. T  i e f- 
sch u ß : F ranz Krenn, 24 Teiler. E h r e n s c h e i b e :  
Franz Rusizka. — Schießabende jeden Freitag, ab %,& 
Uhr abends, im Hotel Märzendorfer (©inner). Gäste 
willkommen! *

Euratsfeld. ( B i e n e n z ü c h t e r v e r s a m m l u n g . )  
Sonntag  den 22. November hielt der Bienenzüchtcrvcr- 
ein für Euratsfeld und Umgebung im Easthause A. 
E ü t l  in Euratsfeld seine diesjährige Generalversamm­
lung ab. Nach Begrüßung der Versammlung durch den 
Obmann Herrn Gutsbesitzer G. M  o l l n e r erstattete 
Ökonomierat H ans P e c h a c z e k  den Jahresbericht und 
den Kassabericht. E r referierte sodann über den gegen­
wärtigen S ta n d  der Organisation, die sich in den öster­
reichischen Imkerbund, den niederösterreichischen Landes­
verband, den Pbbsgau  und die einzelnen Ortsvereine 
gliedert. Da durch den Tod des Landtagspräsidenten 
In g .  J u c k e t  der Landesverband seines Obmannes be­
raubt wurde, hat die Landesversammlung in Wiener- 
Neustadt Herrn Minister D o l l f u ß  einstimmig zum 
Obmanne des Landesverbandes gewählt, der auch die 
W ahl angenommen hat. Der Eauverband beginnt sein 
neues V ereinsjahr mit dem Kalenderjahr und hält im 
Jah re  1932 seine Hauptversammlung in S) b b s i tz, am 
ersten Sonntag  im J u l i ,  ab. E s  wurde über Anregung 
des Obmannes beschlossen, den Eauimkertag in gemein­
samer F ah r t  mit einem Autobus zu besuchen. Sodann 
wurden die Mitgliedsbeiträge pro 1932 eingezahlt und 
haben sich alle Mitglieder auch dem Unterstützungsfonds 
angeschlossen. Die alte Vereinsleitung erscheint a ls  wie­
dergewählt. Der Verein hat 34 ordentliche und 4 E hren­
mitglieder. Herr P e c h a c z e k  teilt mit, daß bei der 
durch den Eauverband geschaffenen Vermittlungsstelle 
Nachfragen nach Honig eingelaufen sind. W er Honig lie­
fern kann, möge sich bei ihm melden. Sodann hielt Herr 
P e c h a c z e k  einen Vortrag über die neuesten Forschun­
gen im Bienenleben und die entsprechenden Lehren für 
die P rax is .  Eine Anfrage bezüglich Trachtverbesserung 
führte zum Beschlusse, bei der Frühjahrsversamm lung 
entsprechende Sam en zur Verteilung zu bringen und 
auch Ratschläge über die neue Trachtpflanze „S p ring ­
wurz" zu e r t e i l e n .  _

t !
Verschiedene Nachrichten. r

Der Nachnahmeverkehr mit Ungarn.
Die ungarische Post hat den Verkehr in Postnach­

nahmesendungen au s  dem A usland mit 21. November 
eingestellt. Nach einer V erlautbarung der ungarischen 
Staatseisenbahndirektion dürfen die im A usland  nach 
dem 21. November aufgegebenen Warensendungen we­
der mit Bargeldvorschüssen noch mit Nachnahmen be­
lastet werden.

Die Übernahme der „Lobeg“ durch die Bundesbahnen.
Der vor etwa vier Wochen paraphierte V ertrag, mit 

dem die Bundesbahnen die „Lobeg" übernehmen, wurde 
am letzten Donnerstag unterzeichnet, nachdem er vorher 
die Zustimmung des Hauptausschusses des N ationalra tes  
gefunden hatte. E s  ist geplant, die Fahrp läne der „Lo­
beg" und der Bundesbahnen nach gemeinsamen Gesichts­
punkten aufzustellen. E s  werden infolgedessen einige un­
rentable Linien der Bundesbahnen, die Verkehrsbedürf­
nissen dienen, welche durch die „Lobeg" besser versorgt 
werden, aufgelassen werden. M a n  denkt zum Beispiel
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Der Schienen-Autobus kommt!
A us W ien wird berichtet: E s  ist beschlossene Sache, 

Last die österreichische Vundesbahnverwaltung die Be­
triebsetzung von Aulobussen, die auf den Geleisen der 
österreichischen Bundesbahnen rollen werden, durchfüh­
ren  werden. E s  sollen modernst ausgestattete groste Auto­
busse sein, die in kurzen Abständen, insbesondere auf den 
Lokalstrecken verkehren werden. Dadurch, daß der Chauf­
feur der einzige Bedienstete des W agens ist, der auch die 
K ar ten  auszugeben hat, hofft man auch Personal zu er­
sparen. Die Lokalbahnstrecken sollen nach und nach nur 
m it  Schienen-Autobussen befahren werden, wobei n a tü r­
lich Lastzüge mit Lokomotiobetrieb bestehen bleiben. 
Auch auf den Hauptstrecken, insbesondere zwischen stark 
frequentierten S tationen, ferner in der Umgebung der 
Landeshauptstädte, will man den Verkehr durch die 
Schienen-Autobusse bedeutend verbessern, übrigens 
p lan t man solche Schienen-Autobusse einzuführen, die 
derart  konstruiert sind, daß sie sowohl auf den Geleisen 
wie auch auf den Landstraßen fahren können.

*

Universitätsprofessor Dr. Alexander M a h r  schreibt 
über diese Neuerung im Eisenbahnwesen: Viel zu we­
nig ist bisher in der österreichischen Öffentlichkeit eine 
Entwicklung beachtet worden, die sich neuerdings in 
Frankreich auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens a n ­
bahnt. Die Versuche mit dem Schienenautomobil, einer 
neuen Type von Motorwagen, die nach ihrem Erzeuger 
Michelin auch den Namen „Micheline" führt, haben nach 
den vorliegenden Nachrichten derart günstige Resultate 
gezeitigt, dast die Absicht besteht, dieses Verkehrsmittel 
nach und noch für die Personenbeförderung auf allen 
N ebenlinien und weniger befahrenen Strecken einzufüh­
ren. Die bahnbrechende Neuerung besteht beim Schie­
nenautomobil in der Ersetzung der S tahlrüder durch 
Pneumatiks, welche der Form  der Schienen angepatzt 
und mit einem F ührungsring  versehen sind. Dadurch 
wird es ermöglicht, an die Stelle der schweren und 
schwerfälligen Tiebwagen, mit denen man bisher in der 
P ra x is  nicht immer die besten Erfahrungen gemacht hat, 
M otorwagen zu setzen, die sogar erheblich leichter kon­
struiert werden können a ls  gewöhnliche Autobusse von 
gleichem Fassungsraum, weil die Erschütterung bei der 
Fortbewegung auf den glatten Schienen natürlich viel 
geringer ist als auf der Strotze. E s  vermindert sich so 
das  auf den einzelnen Passagier entfallende W agen­
gewicht auch im Vergleich zum Autobus, von dem um 
■ein Vielfaches ungünstigeren V erhältn is  zwischen W a ­
gengewicht und Nutzlast beim bisherigen Eisenbahnbe­
trieb ganz zu schweigen. D am it ist eine sehr bedeutende 
E rsparn is  an motorischer K ra f t  verbunden. D as  ist nicht 
Ler einzige Vorteil des neuen Systems. E in  anderer 
großer Vorteil liegt in der erhöhten Anpassungsfähigkeit 
an  den jeweiligen-Vedarf.denn ein plötzliches Ansteigen 
des Verkehrs kann leicht durch Einstellung von Reserve­
wagen bewältigt werden. Die einzelnen W agen können 
in ganz kurzen Abständen voneinander fahren (bis auf

100 M eter), da sie außerordentlich rasch zum Stehen ge­
bracht werden können. Die Kosten des A nhaltens sind 
natürlich sehr geringfügig. Die Fahrgeschwindigkeit bei 
normaler F ah r t  bleibt nach den bisherigen Versuchen 
hinter der eines Schnellzuges nicht zurück. Die Reibung 
der Pneum atiks auf den Eisenbahnschienen ist dreimal 
so groß wie die des S tah lrades, w as ganz wesentlich zur 
guten Verwendbarkeit des Schienenautomobils auf Ee- 
birgsstrecken beiträgt.

Marktbericht.
Rindermarkt in S t. Marx vom 23. November 1931.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

P r im a  S e k u n d a  T e r t ia
11011

I Ochsen . .. . 155
M astvieh S tie r e

K ühe
110
1 0 5

bis von bis von b is
1-75 130 152 085 128
120 1 - 109 085 099
120 095 104 085 093

084

'JteuoS2ÜL f a  :::: > I u s a n im e n  2.015 S tü ck

D a v o n  M astvieh 1 .1 4 7  S t . ,  Beiistvieh  8 6 8  S t .  -  U n v e r k . 3 8  S t .
T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche verminderte sich der 

Neuauftrieb um 163 Stück. E s  war der erste Markt, auf welchen 
der Auftrieb nur mit Bewilligung der Viehverkehrsstelle erfol­
gen durfte. Bei lebhaftem Verkehr wurden sämtliche Rinder­
gattungen in allen Qualitäten um 5 bis 10 g  pro Kilogramm  
Lebendgewicht teurer gehandelt.

Schweinemarkt in S t. Marx vom 24. November 1931.
E s notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

gleichskommissär: Oberlandesgerichtsrat und Gerichts- 
Vorsteher Dr. W a g n e r d e s  Bezirksgerichtes Amstetten. 
Ausgleichsverwalter: Dr. Rudolf B a s t ,  Rechtsanwalt 
in Amstetten. *

I n  der Ausgleichssache F ranz K i e l a r, Buch­
druckereibesitzer in A m st e t t e n, Wienerstraße 6, wird 
der zwischen dem Schuldner und seinen Gläubigern bei 
der Tagsatzung am 14. Oktober 1931 abgeschlossene A us­
gleich (55prozentige Quote, zahlbar in zwanzig gleichen 
M onatsra ten , beginnend zwei M onate vom Tage der 
Annahme des Ausgleiches, bei Terminverlust und re la ­
tivem Wiederaufleben gemäß § 53 (4), A.-O.) bestätigt.

*

I n  der Ausgleichssache Alois S c h m a l v o g l ,  
Schmierwarenfabrikant in W  a i d h o f e n a. d. P  b b s, 
Stock im Eisen Nr. 3, wird der zwischen dem Schuldner 
und seinen Gläubigern bei der Tagsatzung am 13. Okto­
ber 1931 abgeschlossene Ausgleich (50prozentige Quote, 
zahlbar in 15 gleichen M onatsra ten , beginnend zwei 
M onate nach Annahme des Ausgleiches bei Termin- 
verlust und relativem Wiederaufleben gemäß § 53 (4) 
A.-O.) bestätigt. _ _ _ _ _

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

I. D u a l it ä t II. Q u a l i tä t III. Q u a l i tä t
Von bis von biö von bi«s

Fleischschweine, lbd. . 18V j 2 -  1 60 1 79 1 30 158
Fettschweine, lebend 1 70 | 1 80 1 56 | 1 68 1 4 2  1 5 5
N e u a u f t r ie i i : 8 .1 3 5  F leischschw ., 6 .7 5 1  F ettsch w . Z us. 1 4 .8 8 6  S tü ck

A u s  dem  3 n l .  3 .5 1 1  S t . ,  a u s  b. A  i s l .  1 1 .3 7 5  S t . ,  U n v e r k a u f t : 1 .4 1 8  S t .

T e n d e n z :  Auch der Schujeinemart't stand erstmalig im 
Zeichen des neuen Viehverkehrsgesetzes. Gegenüber der Vor­
woche verminderte sich der Neuauftrieb um 107 Stück. B e i an­
fangs lebhaftem, später abflauendem Marktverkehr verteuerten 
sich Fleischschweine, insbesondere in der prima Qualität,  um 10 
bis 15 g  pro Kilogramm Lebendgewicht. I m  späteren Markt­
verkäufe trat eine Preisermäßigung ein. Bauernschweine und 
gekreuzte Fettschweine wurden zu fest behaupteten, die übrigen 
Sorten zu unveränderten Vorwochenpreisen verkauft.

Wochenschau

Ausgleiche.
Eröffnung des Ausgleichsverfahrens über das Ver­

mögen der Leopoldine K o g l e r ,  In h ab er in  einer T a ­
baktrafik in d b b f i t z  Nr. 87. Ausgleichskommissär: 
Landesgerichtsrat und Gerichtsvorsteher Dr. R  e s ch des 
Bezirksgerichtes Waidhofen a. d. Pbbs. Ausgleichsver­
w alter: Dr. K arl F r e u n d ,  Rechtsanwalt in W aid­
hofen a. d. Pbbs. * ;

Eröffnung des Ausgleichsverfahrens über das V er­
mögen des Gottfried H o h l w e g ,  nichtprotokollierten 
Kaufmannes in  M arkt A r d a g g e r  Nr. 58. Aus-

Der angesehene S teyrer Arzt Dr. Otto Koberg wurde 
wegen Verdachtes des Verbrechens nach § 144 in  Haft 
genommen. Auf Grund der Angaben des Arztes wurde 
ein S trafverfahren  gegen den sozialdemokratischen Ab­
geordneten und Eemeinderat der S tad t  S teyr, Franz 
Schrangl, eingeleitet, der im Verdacht steht, Dr. Koberg 
zu einem verpönten Eingriff verleitet zu haben.

Einer der größten Holzindustriellen der alten M o­
narchie, Baron Albert Grödel seit., ist wegen Schulden 
von etwa 200.000 Schilling entmündigt worden.

Die W itwe nach dem Opernsänger P au l Schmedes, 
F ra u  Frieda Schmedes hat aus  Schmerz über den Tod 
ihres M annes  und auch wegen Verschlechterung ihrer 
materiellen Lage zum viertenmale einen Selbstmord­
versuch mit Verona! unternommen.

I n  Baden bei Wien hat eine Dame zwei Verbrecher, 
die sie bestohlen hatten, auf der S traße erkannt und mit 
Hilfe einer zweiten Dame festgehalten. Beide Damen 
warfen sich mutig auf die übrigens berüchtigten Wiener 
Einbrecher und hielten sie solange fest, bis diese von der 
durch lautes Rufen alarm ierten  Wache verhaftet 
wurden.

Der Direktor der Krankenkasse der Gasthaus-, Kaffee- 
haus- und Hotelangestellten, Antoii Schmidt, ist wegen 
Verdachtes der Geschenkannahme in Amtssachen verhaf­
tet worden. E r  wird beschuldigt, Geschenke in der Höhe 
von 80.000 b is 100.000 Schilling angenommen zu haben.

R a d  i o v r o g r a m m  
vom 30. November bis 6. Dezember.

M ontag den 30. November:
9.20: Wiener Marktberichte.
9 30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

Beobachtungen aus Österreich)
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.30: M artin  Abendrots).
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht,  
Verlautbarungen, Programm  
für heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschluhkurse. Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt.

15.20: Praktische Winke für die H au s­
frau.

15.30: Kinderstunde: Wir machen rhyth­
mische Übungen.

15.55: Jugendstunde: Wolfgang Am a­
deus Mozart.

16.20: Die Pa le tte  des Musikers: F a ­
gott.

16.45: Entwicklungsmöglichkeiten des 
Schilaufs.

17.00: Fünf-Uhr-Tanz (ausder,.Oase").
18.15: Österreichische Kunst (zur A u s­

stellung im Künstlerhaus).
18.30: Reiseeindrücke in China.
18.55: Bücher und Hilfsm ittel zum 

Vortragsprogramm der Woche.
19.05: Englische Sprachstunde.
19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Programm für morgen.

19.45: Bauernmusik.
20.35: M ahlers  5. S infonie  (Übertra­

gung aus dem großen Mufik- 
vereinssaal).

.21.55: Abendbericht. Wiederholung der 
Wetteraussichten, Verlautbarun­
gen.

22.10: Tanzmusik (aus  dem Cafe de 
P a rts ) .

D ien stag  den 1. Dezember:
9.26: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den Verlauf des 
Rindermarktes am Vortage.

9.36: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
Beobachtungen aus Österreich).

10.56: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Jaqv.es Thibaud.

13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, Programm für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlußkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt.

15.20: Konzertstunde.
16.00: Astronomischer Kurs.
16.15: Bastelstunde.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: Der Kampf gegen unsere Obst­

baumschädlinge in ihren W inter­
quartieren.

18.40: D a s  österreichische Krippenspiel.
19.05: Turnen.
19.25: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp iner  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für morgen.

19.35: Der Wiener im Spiegel des 
Couplets.

20.35: Heinrich Lersch (aus eigenen  
Werken).

21.05: A us Opern.
22.05: Abendbericht,  W iederholung  der 

W etteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.20: Tanzmusik ( a u s  dem G raben-  
Cafe).

M ittwoch den 2. Dezember:
9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes am Vortage.

9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
Beobachtungen aus Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.80: Mittagskonzert.
12.40: Emmy Bettendorf.
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, Programm für 
heute.

13.10— 14.00: Opernfragmente.
15 00: Zeitzeichen. Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse. Clearing.

15.20: Praktische Winke für die H a u s ­
frau.

15.30: Für den Erzieher: Wie schützen 
wir unsere Kinder vor Tuber­
kulose?

16.00: Wegweiser durch Österreichs B ib ­
liotheken.

16.30: Jugendstunde: W as gibt es
N eu es?

17.00: Nachmittagskonzert.

18.15: über die sogenannte Blutvergif­
tung, ihre Gefahren und ihre 
Verhütung.
Lohnsicherung.
Französische Sprachstunde. 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g ra m m  für morgen. 
Chorkonzert: W iener  Schubert­
bund (T e i lü b e r t ra g u n g  a u s  dem 
großen Konzerthaussaal) .  
M ikrophon-Feuille ton der Woche: 
Luigi P i ra n d e l lo :  „Die gute 
See l '" .
„Am Ende".
Äbendbericht. Wiederholung der 
Wetteraussichten, Verlautbarun-

21.50: Abendkonzert.

18.35:
18.55:
19.20:

19.30:

20.30

21.0 0 :
21.35:

D onnerstag den 3. Dezember:

9.20:
9.30:

10.50:
11.30
12.40:
13.00:

13.10
15.00:

15.20:

15.30:

16.00:

16.25:
16.50:
17.05 
18.15:

18.40
19.05 
19.30:

19.40:
20.40:

21 .1 0 :
22 .1 0 :

Wiener Marktberichte. 
Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
Beobachtungen aus Österreich). 
Wasserstandsberichte. 
Mittagskonzert.
Gregor Piatigorsky.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, Programm für 
heute.

—14.00: Schallplattenkonzert.
r, Wiederholung desZeitzeichen,

WetterberiiZetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse. Clearing, 
Berichte über den Jung- und 
Stechviehmarkt.
Praktische Winke für die H aus­
frau.
Arien. — Die romantische K la­
viersonate.
Kinderstunde: Geschichten und 
Gedichte um Tiere.
Französische Plauderstunde. 
Esperantobericht über Österreich. 
Konzertstunde.
D as B ildn is:  D a s  19. Ja h r­
hundert.
Die Aufgaben des Großhandels. 
Menschen im Beruf.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst. Programm für morgen. 
Militärkonzert.
A ls  Ingenieur im heutigen 
Rußland.
Orchesterkonzert.
Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, Verlautbarun­
gen.

22.25: Abendkonzert (aus dem Cafe 
Palm hof).

A ls  Einlage (etwa 22.45): Chansons 
(Oskar Karlweiß).

F reitag den 4. Dezember:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 

Beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Lawrence Tibbett.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, Programm für 
heute.

13.10— 14.00: Berühmte Walzer.
15.00: Zeitzeichen, Wiederbolung des 

Wetterberichtes, Schneeberichte 
aus Österreich, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlußkurse, C learing.

15.30: Kinderstunde: W as  spielen wir 
daheim?

15.55: Konzertstunde für die Jugend.
16.25: Frauenstunde: Kindliches Land.
16.50: Verstorbene Künstler.
18.00: Bericht für Reise und Fremden­

verkehr.
18.15: Österreichs Wasserballsport.
18.30: Wochenbericht für Körpersport.
18.45: Rach Redaktionsschluß. . .
19.00: Hugo Adolf Bernatzik: Meine  

Expedition nach Westafrika 
1930/31 (2. Teil) .

19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Programm für morgen.

19.40: Lieder des Traumes (Kammer­
sänger Hans Duhan).

20.10: Operettenaufführung: „Der Feld­
prediger".

I n  einer Pause (etwa 21.45): Abend­
bericht, Wiederholung der W et­
teraussichten, Verlautbarungen.

22.30: Tanzmusik.

S a m sta g  den 5. Dezember:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

Beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, W etter­

meldungen.
11.30: Schallplattenkonzert.
12.00: Mozart-Gedenkfeier (aus seinem 

Sterbehaus).
12.40: Francesco Tamagno.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Weiteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, Programm für 
heute.

13.10— 14.00: 
nische 

15.00: ~

Französische 
Orchester.

und ita l ie -

en, W iederholung  des 
etterberichtes, Schneeberichte 

des L andesverbandes  fü r  F re m ­
denverkehr in  Niederösterreich, 
Produktenbörse, Effektenschluß- 
kurse, C learing .

15.25: Ju g e n d b ü h n e :  „K asper ls  lustige 
Streiche".

16.25: I m  Lande der Basken.
16.55: ©'schichten a u s  dem W ien e r­

wald.
18.55: Aktuelle S tunde .
19.15: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, Sportbericht,  P r o ­
g ram m  für m orgen und P r o ­
grammvorschau.

19.30: „A us M o z a r ts  letzten T agen".
20.15: „Titus".
22.15: Äbendbericht,  W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.30: Abendkonzert ( a u s  dem L eha r­
saale des H otels  Krantz-Äm- 
bassador).

S on n tag  den 6. Dezember:

9.30: W. A. M o z a r t :  Messe in C -D ur.  
K.-V. 262.

10.15: 140 J a h r e  M ozart.
10.45: U nterha ltungskonzer t : .Tänze  der 

N ationen ,  1. Teil .
12.00: F ra n z  Schalk — Gedächtnis- 

konzert ( a u s  dem großen M u ­
sikvereinssaal).

14.25: Zeitzeichen, V e r la u tb a ru n g en ,  
P ro g r a m m  für heute.

14.30: E dm und  E y s le r -S tu n d e .
15.00: E edenktafe len thü l lung  des W ie ­

ner  Schubertbundes an  der 
S t ä t t e  der E insegnung von M o ­
za r ts  Leichnam (Ü bertragung  
a u s  dem Dom zu S t .  S te p h a n ) .

15.30: Dokumente der Zeit.
16.00: Nachmittagskonzert.
17.45: Higher grade English.
18.00: Kammermusik.
18.30: A rm en ien  und die A rm enier.
19.00: Armenische Musik.
19.25: D a s  G ra b  in der E ishöh le  im 

Tennengebirge.
Zeitzeichen, Sportbericht,  P r o ­
g ram m  für morgen.
V o rt rä g e  auf  zwei K lav ieren .  
D a s  E xper im en t:  „M odell 500“. 
Abendbericht,  V e r la u tb a ru n g e n .  
Tanzmusik.

19.50:

20 .0 0 :
20 .2 0 :
22.0 0 :
22.15:
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Der Dichter Hermann Bahr und seine Gemahlin F ra u  
Bahr-M ildenburg haben ihre Bibliothek dem Lande 
Salzburg geschenkt.

I m  Rahmen einer Gedenkfeier für die Befreiung vom 
jugoslawischen Joch gelangte im Bürgertheater in Wien 
das dreiaktige Schauspiel „Kärntner Treue" von Dok­
tor Viktor Miltschinsky zur erfolgreichen Uraufführung.

Der neue Sender der „Ravag" wird auf dem Bisam­
berg bei Wien errichtet werden.

I n  Salzburg wurde dem verstorbenen Hofrat Ing . 
Otto Rutzbaumer, dem Erfinder der Radio-Telephonie, 
ein Denkmal in Form einer Gedenktafel errichtet. Ruß- 
baumer hat ein echt österreichisches Erfinderschicksal ge­
habt. Seine Erfindung wurde nicht unterstützt und von 
W ien a ls  „Spielerei" bezeichnet. Schon im Jah re  1904 
übertrug er a ls  erster Musik und Sprache durch Radio­
wellen.

I n  Wien ist der Präsident des Katholischen Schul- 
Vereines, Alfred Graf Resfeguier, im 52. Lebensjahre 
gestorben.

I n  Anzbach fand dieser Tage am Bahnkörper der 
Westbahn ein Lokalaugenschein in Gegenwart des Atten­
tä ters  Silvester Matufchka statt.

Die Leobner Berg- und Hüttenschule, die zur H eran­
bildung von Werkmeistern, Obersteigern usw. dient, 
wird aufgelassen. Auch der Bergakademie soll dasselbe 
Schicksal drohen.

Der Franziskanerpater Dr. Johannes Waldner, der 
Theologielektor am S em inar  in Schwaz war, veröffent­
licht einen Brief mit der M itteilung, daß ihn sein Kon­
vent mit Gewalt in die I r ren an s ta l t  Hall gebracht habe 
und dort festhalte, da er aus  der römisch-katholischen 
Kirche ausgetreten sei. W aldner erklärt, geistig voll­
kommen gesund zu sein.

Dr. August Bier, einer der namhaftesten Chirurgen 
Deutschlands, feierte dieser Tage seinen 70. Geburtstag. 
D as  Lieblingswort B iers  ist „Operiert werden ist nicht 
gesund."

E in  entsetzlicher Vorfall hat sich in S t.  Thom as bei 
Erieskirchen ereignet. Der acht Wochen alte Säugling 
der M agd Zäzilia Kaisereder w ar von seiner M utter, 
im Kinderwagen schlafend, allein im Zimmer zurück­
gelassen worden. I m  Zimmer befand sich bloß der Hund 
der Magd. Plötzlich schellte die Hausglocke. Der Hund 
sprang in einem Satz zur S tuben tü r  und stieß dabei 
den Kinderwagen um. D as  Kind fiel heraus und der 
Hund stürzte sich nun auf den Säugling  und zerfleischte 
ihn. D as Kind ist den schweren Verletzungen erlegen.

Der bekannte Vorkämpfer für das Burgenland, der 
Landbündler Dr. Alfred Walheim, wurde zum Landes­
hauptm ann des Burgenlandes gewählt.

Anna Nutz, die weltbekannte Darstellerin der „ M a ­
donna" in den Oberammergauer Passionsspielen, ver­
dient seit längerer Zeit in England ihr B rot a ls  Dienst­
mädchen.

I n  Rieder-Lindewiese bei F reiw aldau kam es am 25. 
November zu folgenschweren Zusammenstößen zwischen 
Arbeitslosen und tschechischen Gendarmen. E s  gab hie­
bei 9 Tote und 15 Verwundete, durchwegs Deutsche.

Die Berliner Bank für Handel und Grundbesitz hat 
ihre Zahlungen eingestellt. Der 43jährige Direktor 
Seiffert, Vorstandsmitglied dieser Bank, ist geflüchtet.

Die Troppauer Staatspolizei hat den Redakteur 
Fischer zu einer fünftägigen Arreststrafe verurteilt, weil 
er bei einer Aufführung der bekannten Revue „2m  
weißen Rößl" dem Darsteller des Kaisers F ranz Josef I. 
besonders lebhaft applaudiert hatte, trotzdem der Be­
schuldigte nachwies, daß sein Beifall nu r  dem Darsteller, 
einem persönlichen Freunde, gegolten habe.

D as U-Boot „Nautilus" des Nordpolforschers Hubert 
Wilkins hat vor kurzem seine unrühmliche Karriere be­
endet. E s  wurde im Beisein zahlreicher Zuschauer, 
Kinooperateure u. dgl. auf der Höhe von Bergen ver­
senkt.

Die Zahl der Arbeitslosen in den Vereinigten S ta a ­
ten von Nordamerika wird auf 6.2 M illionen geschätzt.

Professor Piccard plant einen neuen Stratosphärenslug
bei Augsburg und auch einen Flug in die Arktis, und 
zwar in die Gegend des magnetischen Pols.

Einer Statistik zufolge wurden in I ta l ie n  im letzten 
J a h r  allein in den staatlich konzessionierten Fangbetrie­
ben von Singvögel — die E rlaubn is  hiezu kostet jähr­
lich 500 Lire —  über tausend Doppelzentner Singvögel 
„geerntet".

I n  dem in der Nähe von Doncaster gelegenen Kohlen­
bergwerk Vrentley ereignete sich ein schweres Explosions­
unglück, wobei 42 Bergleute getötet wurden.

Der ehemalige französische Abgeordnete und Minister 
Louis Loucheur, der französische S tinnes  genannt, ist 
nach kurzer Krankheit im 59. Lebensjahre gestorben.

Als die Polizei in Barcelona in eine B a r  eindrang, 
um ein Anarchistennest auszuheben, kam es zu einem 
blutigen Kampf, wobei fünf Personen getötet wurden. 
Die Polizei wurde, als sie eindringen wollte, mit einem 
wahren Schnellfeuer empfangen. Als die B a r  endlich 
erstürmt war, fand man die Leiche eines Anarchisten. 
Die übrigen w aren entkommen.

Die großangelegte Operation gegen die Banditen  in 
Korsika, an der Uber 300 Gendarmen teilnahmen, ho t  
nicht den erwünschten Erfolg gebracht. E s  wurde kein 
einziger B andit gefangen.

Der 5000 Meter hohe Vulkan auf Kamtschatka ist zum 
erstenmal von zwei Touristen bestiegen worden. D ie  
Besteigung dieses ununterbrochen tätigen Vulkans hat 
35 Tage in Anspruch genommen.

H u r r w r .

„Dein Vater mutz aber geizig sein! Er ijt Schuhmacher, unb- 
du trägst alte Schuhe!" — „Deiner aber erst! Er ist Zahnarzt, 
und euer Baby hat nur einen Zahn!"

I m  K o n z e r t .  „Ich versteh' den Applaus nicht, sie hat doch- 
konstant falsch gesungen." —  „Das halten die Leute eben für- 
moderne Musik."

5irifiL  i t t i o t n  i i  Die m. iBi. mW 20 r  te ijiieoei 011  sonst i i i  merkst i m
übernehme Weihnachts-Aushilfe 
oder Kinderaufsicht!
Anschrift in der Verw. d. B l .  76

Zimmer und Küche
Hochparterre, schöne, sonnige Räume, 
Eartenbenützung, zu vermieten. V illa  
Schntrch, Auf der Au. 11

Kleines Eefchäftslokal
im Zentrum der S tad t  billig zu ver­
mieten. Unter „Gute Lage" an die
Verw. d. B l .  70

\
SS

schützt S ie der Schirm allein 
nicht vor Erkältungen. Ihre 
G esundheit e r fo r d e r t  den 
Gebrauch der echten und 
bei Husten, Heiserkeit, Ka­
tarrh millionenfach 
bewährten

e r ®
el>

Ribifelfträucher
(besonders für schwarze) zum Um­
setzen werden gesucht. Michel K e r n ,  
Schöffelstratze 8.

Verschiedene gebrauchte 

Zimmer- und Küchenmöbel
sowie Sparherd zu verkaufen bei Sophie  
Huber, Postgebäude, 1. Stock. 77

Schöner, parzell. Wiesengrund
per Quadratmeter 90 g, sowie ein B ie ­
nenhaus samt Völker und Geräte zu 
verkaufen bei Josef Piringer, Zell a/3)., 
Schmiedestratze 5. 56

in zwei Ausführungen (48 und 100 Blatt) 

sind zu haben in der

G e l d -610

aufw ärts , 30jähr., auf H äu­
ser, Villen, Landwirtschaf­
ten, Autos, schnellste Durch­
führung. F. Berger, Sankt 
Pölten, Klostergasse 39. 40 
Groschen Rückporto. 72

Donnerstag den 3. Dezember 1931
im Gasthause Fabian, Weyrerstratze 27

Fosanenschmcus
zu welchem die höflichste Einladung ergeht.

F ü r  g u t e  S p e i s e n  u n d  (B e = 
t i ä n h e  i st b e s t e n s  g e s o r g t !

80Um zahlreichen Besuch bitten

Mi und Anna Fabian.

GefchäfisüberfjMimgL'Arneige.
Beehre mich, meinen werten Kunden von Waidhosen a .  d. 3). 

und Umgebung höflichst anzuzeigen, daß ich meinen

Schlosserei-Betrieb
in das Haus Zelinkagasse Nr. 13 verlegt habe und bitte, mir 
das bisher entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin zu be­
wahren.

W a i d h o s e n  a. d. 3) b b s, 26. November 1931.

75 ß n B t o i g  Echlosscrmcister.

Herzlichen Dank
für die innige Anteilnahme, welche unserer schwergeprüften 
Gattin und M utter während der langen Krankheitsdauer 
zuteil wurde und die auch durch die zahlreiche Beteiligung 
am  Leichenbegängnis der Verstorbenen zum Ausdruck kam.

B r u c k b a c h ,  im CRobember 1931.

Josef Reitmann nnd Kinder.

M tntoüB fiß to tE iß
neuer und alter, flaschcnreif. von 75 g 
aufwärts in Leihfässern von 25 Liter an 
in Weiß und Rot. Auch 5 Kilogramm-  
Musterpackung versendet steuerfrei J u ­
liu s  Prückler, Weinbauer, Mönchdorf, 
Burgenland. 58

Einladung
zu dem Sonntag den 29. November 1931 

stattfindenden

g r o ß e n

Preis-Schwipsen
in Herrn Josef Kohlhofers Gasthaus
(vormals Leopold Helm) in Lugerbichl. 
Beginn 3 Uhr nachmittags. Preis einer 
Teilnehmerkarte 8 2 40. Große Geldpreise

^Buchbinderei
Oolddruckwerksiäüe
Stans Starrer,
a r b e i t e t  i n  a l t g e w o h n t e r  G ü t e  u n d  B i l l i g k e i t

T raget d a s

AUSTRANA-HEMD
1291 G es. g e sc h . - Überall erhältlich

8  versch ied en e »  
A asfiihrungen S

Spezialausführung mit se­
paratem Kragen um einen 

Schilling mehr.
Nicht jedes Hemd mit Schleife ist ein A ustrana-H em d, d ah e r v erlangen  Sie n u r  ein so lches!

Neuheit! Sicherster Schutz gegen Einbruch!
Mechanischer Alarmapparat!

Zum österr. Pa ten t angem eldet un te r  Nr. P  2528 — 31. Zu haben 
bei L. Zarl, W aidhofen a. d. Y bbs, Ö lberggasse 8 — Paul 
R ebhuhngasse  2. W asserle itungsbau  und Installation, B runnen­

einrichtungen und sanitäre  Anlagen. 15

Lin freudebringendes Weihnachtsgeschenk
f ü r  d ie  r e i f e re  J u g e n d  u n d  f ü r  a l l e  E r w a c h s e n e n  sowie  u n s t r e i t i g  e i n e s  d e r  schönsten

A n d e n k e n  an W a i d h o f e n
ist das Buch

„ffilwmem m
Gedichte von J o s e f  A i c h i n g e r .
456 S e t t e n ,  161 B t i b e r .  P r e i s  8  5.50, i n  schonen E a n z l e i n e n b a n d  8  8 .— . I m  
S e lb s t v e r l ä g e  d e s  V e r f a s s e r s  ( O b .  S t a d t p l a t z  36)  u n d  in  a l l e n  B u c h h a n d lu n g e n .

E n r i e a  v o n  H a n d e l - M a z z e t l i  schreibt d a r ü b e r :  „ E i n  w a h r e s ,  echtes 
H e im a tb u c h ,  texlich u n d  i l l u s t r a t i v  u n g e m e i n  o r i g i n e l l  u n d  fesse lnd ."
U n se r  H e i m a td i c h t e r  35 r. J o s e f  W a g n e r  u r t e i l t :  „ E i n  so herze rqu ickendes  
u n d  g e w i n n e n d e s  Buch  ist schon l a n g e  nicht m e h r  gesch rieben  w o r d e n . "  73

Allen werten Bekannten und Freunden, welche u n ­
serem lieben R u d i  das letzte Geleite gaben, danken w ir 
herzlichst. Ebenso danken w ir für die lieben Kranz- und 
Blumenspenden.

Z e l l a. d. d  b b s, im November 1931. 74

Fam ilie Salzer.

Beachten S ie  unsere Anzeigen!
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